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Au. 508. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung 
pro Monat November und Dezember 
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Be⸗ 
selle von 1 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf. an. Be⸗ 

ellungen bitten alſo jetzt gefäll. direkt und 
ald bei denſelben zu machen. 


ir Expedition der Poſener Zeitung. 
die neue Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes. 
Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner letzten Sitzung ſich eine neue 
Geſch äfts⸗Ordnung gegeben; dieſelbe ſtimmt mit derjenigen 
es Reichstages bis auf wenige Punkte überein. Dieſe Ausnahmen 
beſtehen einmal in der Beibehaltung der Rednerliſte, 
welche im Reichstage bekanntlich abgeſchafft iſt, und zweites darin, 
i aß ſtatuirt worden iſt, es müſſe jeder aus dem Hauſe hervorgegan— 
gene Antrag, welcher auf eine Aus gabebe willig ung geht oder 
eine ſolche einſchließt, vor der Abſtimmung des Plenums in einer 
ommiſſion vorberathen werden. Es ſoll ſo die Unzuträglichkeit 
dermieden werden, die daraus hervorgeht, daß unvorhergeſehene Anz 
träge auf Ausgabenbewilligung im Hauſe geſtellt werden und zur 
Annahme gelanzen, indem viele Mitglieder geneigt find, für ſolche An- 
räge zu ſtimmen, nur weil ſie einem Kollegen nicht gern Etwas ab— 
lagen mögen. Die Annahme der neuen Geſchäfts-Ordnung zeigt 
wieder einmal, daß in politiſchen Dingen das beharrliche Beſtehen auf 
einer Forderung, die an ſich berechtigt iſt, endlich zum Ziele führt. 
Geſchäfts⸗Ordnung des Reichstages iſt bekanntlich aus der Ini⸗ 
ative der nationalliberalen und freikonſervativen Partei hervorge⸗ 
ingen, namentlich hat ſich Tweſten darum Verdienſt erworben. Da 
fie ſich hier als ein weſentlicher Fortſchritt zum Beſſern bewährte, ſo 
; urde alsbald auch im Abgeordnetenhauſe ihre Einführung beantragt, 


Das Abonnement auf dies nur Ansnatzme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgr viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten bes In⸗ u. Auslandes an 


dort aber von einer Koalition der übrigen Parteien verhindert. Jetzt 


ter Haus hat ſchließlich Für die Annahme geſtimmt. 
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a aus der Mitte der Fortſchrittspartei ſelber der von ihr früher 
harrlich zurückgewieſene Antrag aufgenommen worden und faſt das 
Es ſteht von 
der neuen Geſchäfts⸗Ordnung eine weſentliche Förderung der Ge- 
ſchäfte zu erwarten. Namentlich iſt durch die Einführung der drei 
eſungen, von welchen erſt die letzte zu definitiven Beſchlüſſen 
hrt, der oft beklagte Uebelſtand beſeitigt worden, daß Geſetzesvorla⸗ 
gen, die aus mehreren Paragraphen beſtehen, durch den Wechſel der 
ajoritäten bei den einzelnen Abſtimmungen eine in ſich widerſpruchs⸗ 
olle Faſſung erhielten. Dieſes war bei der bisherigen Geſchäfts⸗ 
rdnung unvermeidlich, und es mußte dann dem anderen Haufe über⸗ 
laſſen werden, derartige Widerſprüche zu amendiren. Aber auch abge— 
ſehen davon, bietet die Zeit, welche zwiſchen der zweiten und dritten 
eſung liegt, Gelegenheit dar, um über die Differenzen, welche zwiſchen 
er Majorität des Hauſes und der Regierung beſtehen, zu einer Ver⸗ 
ündigung zu gelangen, während bis jetzt die Regierung darauf ange⸗ 
wieſen war, vom andern Hauſe die von ihr als „unannehmbar” be— 
zeichneten Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes modificiren zu laſſen. 
wi ſo unerquickliche Hin⸗ u. Herverhandeln zwiſchen beiden Häuſern 
ird dadurch weſentlich eingeſchränkt werden, indem ſich alsbald her— 
ausſtellt, ob eine Verſtändigung zwiſchen Regierung und Abgeordne— 
tenhaus überhaupt möglich, oder aber der Gedanke daran zur Zeit 
aufzugeben iſt. Da die preußiſche und die Reichsgeſetzgebung noch für 
ange Zeit mit Arbeiten geradezu überhäuft ſein wird, ſo ſollte ein be— 
onderes Gewicht darauf gelegt werden, Vorlagen, für deren Zuſtande— 
ommen keine Ausſicht vorhanden iſt, möglichſtbald aus dem Arbeits: 
Hoff der geſetzgebenden Verſammlungen auszuſcheiden. BAC. 
— 


Dentſchlan d. 


A Berlin, 28. Oktober. Je rückſichtsloſer die Oppoſition im 
Herrenhaufe in ihrem Zerſtörungswerke gegen die Kreisordnungs⸗ 
vor age verfährt, um ſo ernſter tritt an die Regierung die Forde— 
rung heran, eine beſtimmte und entſcheidende Stellung zur Sache zu 
nehmen. Schon nach den erſten unzweideutigen Beſchlüſſen am Don- 
nerſtag hatte der Miniſter des Innern Schritte gethan, um ſich mit 
dig übrigen entſcheidenden Faktoren der Staatsregierung zu verſtän⸗ 

gen. Die letzten Abſtimmungen haben die Nothwendigkeit entſchei— 
ender Schritte noch näher gelegt und den Bemühungen des Miniſters 
arößeren Nachdruck verliehen. Es wird in den Regierungskreiſen als 
unerläßlich erkannt, daß der geſchloſſenen Oppoſition des Herrenhauſes 
it erüder ein ebenſo geſchloſſenes Auftreten der Regierung erforderlich 
5 Es verlautet, daß Graf Eulenburg in dieſem Sinne Schritte 
ei ohl nach Varzin hin, als an aller höchſter Stelle gethan und ſein 
Ange weiteres Eintreten für die wichtige Reform von der voll n 
di erſtützung an beiden Stellen abhängig gemacht hat. Das Reſultat 
ieſer Schritte iſt: die Kreisordnung ſoll unter allen Um- 
ſt en zur Durch führung gebracht werden. Das Zu— 
andekommen derſelben im Laufe der diesjährigen Winterſaiſon wird 
et eine abſolute politiſche Nothwendigkeit anerkannt. Die 
orderlicher Maßregeln werden unmittelbar nach dem Abſchluß der 
erathungen des Herrenhauſes nicht auf ſich warten laſſen. Was die 
he time des Monarchen ſelbſt an dem Reformwerk betrifft, fo ift 
Präſſdin derung deſſelben beim jüngſten Empfang des Herrenhaus⸗ 

a a charakteriſtiſch. Der Kaiſer ſoll ſich an den Grafen Brühl 
Graf et und ungefähr geſagt haben: Er habe erfahren, daß auch er, 

Brühl, ſehr eifrig gegen die Reform wirke. Er habe zwar wäh— 


rend ſei g f f 
® en 15 Regierung nie Jemanden veranlaßt, gegen ſeine Ueberzeu— 
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Nachmittags⸗Ausgabe. 


Fünf undſiebzigſter 


Dienſtag, 29. Oktober 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


reform, die ſeine Unterſchrift trage, betrachte er auch als ſeine Vor⸗ 
lage, deren Durchführung unbedingt nothwendig ſei. Würde ſie abge— 
lehnt und Graf Eulenburg nehme vielleicht ſeine Entlaſſung, ſo würde 
derſelbe doch keinen Nachfolger erhalten, welcher der Oppoſition des 
Herrenhauſes näher ſtände; die Kreisordnung durchzuführen, würde 
auch deſſen Miſſion ſein. Die Nachricht, daß die Vorlage über die 
bürgerliche Eheſchließung nicht die obligatoriſche, ſondern nur 
die fakultative Civilehe anſtreben werde, dürfte irrthümlich ſein. In 
Regierungskreiſen gilt als zuverläſſig, daß die Vorlage auf die Ein- 
führung der obligatoriſchen Civilehe gerichtet iſt. 

Berlin, 28. Oktober. Zur Charakteriſirung der heutigen 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes in Sachen der Kreisordnung 
genüge das eine Faktum, daß mit 47 gegen 55 Stimmen, alſo mit ſehr 
erheblicher Majorität die ſämmtlichen Paragraphen, die vom Amts⸗ 
ausſchuß handeln, geſtrichen worden ſind. Hiernach hat es keinen 
Sinn mehr, das Geſetz vom Herrenhauſe durchberathen zu laſſen, 
allein die Berathung wird nicht unterbrochen werden. Am Sonnabend 
hat, wie wir beſtimmt wiſſen, eine Staatsminiſterial-Sitzung 
ſtattgefunden, in der beſchloſſen wurde, an den Mini ſterpräſiden⸗ 
ten v. Bismarck das Erſuchen zu richten, daß er von Varzin hier⸗ 
her komme, um den parlamentariſchen Verhandlungen beizuwohnen. 
Inwieweit dies Anſuchen aus dem traurigen Stand der Kreisord— 
nungsdebatte allein reſultirt oder nicht, bleibe dahingeſtellt; vielleicht 
iſt Bismarck's Anweſenheit auch aus andern Gründen nöthig. Allein 
ſo viel ſteht feſt: die Kreisordnungsangelegenheit iſt total verfahren, 
und ſoll etwas Vernünftiges noch zu Stande kommen, ſo muß unverzüg⸗ 
lich Außerordentliches geſchehen. Für das Scheitern der Kreisordnung 
iſt Graf Eulenburg verantwortlich zu machen. Er thut nichts, um 
das Geſetz zu retten. Er hatte hierauf bezügliche Vorſchläge zu ma⸗ 
chen, und wurden dieſe Vorſchläge nicht genehmigt, ſo mußte er ſeinen 
Abſchied fordern. Das Schauſpiel, das jetzt das Herrenhaus auf⸗ 
führt, konnte zum Beſten gegeben werden, ohne daß man Monate 
lang die Seffion: vertagte. Bismarck's Kommen kann auch nichts 
ändern, die Junker votiren nun einmal unter dem Eindrucke, der 
Regierung liege an dem Entwurf nichts, ebenſo indifferent wie der 


Miniſter des Innern, ſtehe zum Geſetz der Miniſterpräſident. Letzterer 


iſt Mitglied des. Herrenhauſes, alſo müßte er ſchon um deswillen auf 
ſeinem Platze ſein. Graf Roon iſt auch Mitglied, aber er kommt 
ebenfalls nicht. Es mag ihm unlieb ſein, anders zu votiren wie 
General v. Moltke, der konſequent mit Kleiſt-Retzow und Graf zur 
Lippe das Geſetz zu Fall zu bringen bemüht iſt. 

Berlin, 28. Okt. Das Tagesgeſpräch bildet heute der geftrige 
Empfang der drei Herrenhauspräſidenten von Seiten 
des Königs. Die Präſidenten waren bekanntlich auf Veranlaſſung 
eines Antrages von Kleiſt-Retzow beauftragt worden, dem Könige das 
Beileid des Herrenhauſes in Betreff des Ablebens des Prinzen Albrecht 
zu bezeugen. Die Präſidenten find bekanntlich der zur Minorität ges 
hörige Graf Otto von Stolberg und die zur feudalen Mehrheit ger 
hörigen Vizepräſidenten Fürſt Putbus und Graf Brühl. Der König 
hat insbeſondere dem Letztgenannten öfters ſein Mißfallen über 
die Beſchlüſſe zur Kreisordnung zu erkennen gegeben und ſcharf be— 
tont, daß wenn Graf Eulenburg die Kreisordnung zu Stande zu 
bringen nicht vermöchte, er einen Miniſter berufen werde, welcher 
entſchloſſen ſei, mit allen konſtitutionellen Mitteln die Kreisordnung 
zu Stande zu bringen. Der König ſoll außerdem noch die Gefahren 
betont haben, welche eine ſtärker nach links gehende Strömung im 
Lande als Folge der Herrenhausbeſchlüſſe mit ſich bringen könne. Dieſe 
Au dienzgeſchichte, worüber heute die verſchiedenſten Kommentare um⸗ 
liefen, wird beſonders von freikonſervativer Seite am eifrigſten zu 
verbreiten geſucht. — Geſtern haben auch ſonſt nach allen Richtungen 
hin Konferenzen und Verhandlungen ſtattgefunden. Der Varziner 
Telegraph ſpielte ſehr lebhaft. Daß die alte Garde im Herrenhauſe 
nicht daran denkt ſich zu ergeben, haben die heutizen Abſtimmungen 
dargethan. Mit 80 gegen 60 Stimmen wurde ein Amendement des 
Abgeordnetenhauſes ausgemerzt, welches die Nichtbeſtätigung von Ge— 
meindevorſtehern von der Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes abhängig 
machte. — Die Berliner Polizeimannſchaft wird nach dem 
neuen Etat um 50 Prozent ihrer bisherigen Stärke, alſo um 700 
Köpfe (15 Lieutenants, 71 Wachtmeiſter und 606 Schutzmänner) ver⸗ 
mehrt. Sie wird demnach ein Corps von 2000 Mann bilden, wonach 
alſo auf 400 Seelen ein Polizeibeamter kommt. Das ſeit dem Zapfen⸗ 
ſtreich-Unglück fo mißliebig gewordene berittene Corps darunter ſoll 
mehr als verdoppelt und von 92 auf 211 Köpfe gebracht werden. 

BAC. Berlin, 28. Oktober. Die Vorlage, welche die Zivilehe 
einzuführen beſtimmt iſt, befindet ſich noch immer im Stadium der 
Ausarbeitung, da ſie noch einer Berathung im Staatsminiſterium zu 
unterliegen hat, fo wird ſich ihre Einbringung in den Landtag aller: 
dings über Erwarten verſpäten. Bei einer in legislativer Bez'ehung fo 
einfach liegenden Frage muß dies befremden, nichtsdeſtoweniger wird 
von Seiten der liberalen Partei in derſelben nicht die Initiative er- 
griffen werden. Alle gegentheiligen Nachrichten ſind zum Mindeſten 
als verfrüht zu bezeichnen; man iſt entſchloſſen, die Einbringung der 
Regierungsvorlage abzuwarten. Man würde zur Initiative erſt dann 
übergehen, wenn ſich die Ueberzeugung Bahn brechen ſollte, daß die 
Regierung in dieſer Seſſion eine Vorlage wegen Einführung der 
Zivilehe überhaupt nicht zu machen beabſichtige. — Die katholiſche 
Frage wird, wenn nicht früher, ſo doch jedenfalls bei Berathung 
des Antrages des Abg. Reichenſperger (Olpe) auf Aufhebung des Er— 
laſſes des Kultusminiſters v. Mühler vom 29. Juni 1871 an den 
Biſchof von Ermland, betr. den Religionsunterricht am katholiſchen 
Gymnaſium in Bromberg, zur Debatte kommen. — Das Budget 
für 1873, bei deſſen geſchäftlicher Behandlung ſchon die der neuen 


u ſtimmen, aber ſagen wolle er es doch: die Kreisordnungs⸗ I Geſch.-O. zur Anwendung kommen, wird nach der erſten Leſung (Ge⸗ 


er Zeilun 


Jahrgang. 
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in Breslau: Emil Anbath. 


1872. 


neraldebatte) allem Vermuthen nach einer Kommiſſion zur Bera⸗ 
thung überwieſen werden und zwar nicht der beſtehenden Budgetkom⸗ 
miſſion von 35, ſondern einer nun zu wählenden Kommiſſion von nur 
21 Mitgliedern, da eine Minderzahl von 35 ſich als zu ſchwerfällig 
für die Berathungen herausgeſtellt hat. — Der nationalliberalen 
Fraktion ſind von den neugewählten Abgeordneten beigetreten: 
Schulz⸗Karalewo und Wehr-Kenſau. Beide gewählt für Brom⸗ 
berg⸗Wirſitz und der Kreisrichter Meyer, gewählt für Querfurt: 
Merſeburg. Die beiden Erſten find an Stelle von Mitgliedern derſel⸗ 
ben Partei, der Letztgenannte an Stelle des freikonſervativen Regie— 
rungspräſidenten Rothe gewählt worden. 


— Auf die Adreſſe des Magiſtrats an den König bezüg⸗ 
lich des Todes des Prinzen Albrecht iſt folgende Antwort erfolgt: 

„Durch den Tod Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von 
Preußen, Meines innigſtgeliebten Bruders, in tiefe Betrübniß ver⸗ 
ſetzt, habe Ich durch den in der Adreſſe vom 15. d. M. enthaltenen 
tröſtlichen Ausdruck des Beileides von Neuem erkennen dürfen, wie 
treu der Magiſtrat Meiner Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin auch in 
den Tagen des Schmerzes und der Trauer zu Mir und Meinem 
Hauſe ſteht. Wie ich gewiß ſein konnte, bei dieſer trüben Veranlaſſung 
der anhänglichen Theilnahme des Magiſtrats zu begegnen, ſo möge 
auch der Magiſtrat verſichert ſein, daß Ich Mich derſelben ſtets dank⸗ 
baren Herzens erinnern werde. 

Berlin, den 23. Oktober 1872. 


An den Magiſtrat der Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin. 

— Ein intereſſanter Fall wird, der „D. W.“ zufolge, nächſtens 
im Landtage zur Sprache kommen. Zwei dem Zentrum angehörige 
Mitglieder des Landtages, Graf Sierstorpff, Mitglied des 
Herrenhauſes, und Graf Praſchma, Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, ſtehen unter Anklage wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes 
(bei Gelegenheit der Theilnahme an einem katholiſchen Verein zu 
Falkenberg O. / S.). Beide wollen ihre Beurlaubung behufs der Ab- 
haltung des Termins beantragen, während in Präzedenzfällen regel» 
mäßig die Genehmigung zur Fortführung der Unterſuchung gegen 
Parlamentsmitglieder während der Dauer der Sitzungen verſagt zu 
werden pflegte. Die Häuſer des Landtages werden hierbei die Prin⸗ 


J. 
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zipienfrage zu entſcheiden haben, ob nicht ein öffentliches Intereſſe 


dabei obwaltet, die frühere Praxis auch gegen den Antrag der Bethei⸗ 
ligten aufrecht zu erhalten. 

— Prafeſſor Spiller hat dem Hauſe der Abgeordneten eine Pe⸗ 
tition überreicht, „die Staatsmittel zum Unterhalt des K. Oberkirchen⸗ 
rathes zu verweigern.“ Hinzugefügt wurden 200 Exemplare der von 
Genannten verfaßten Streitſchrift: „Drei Lebensfragen für Staat, 
Schule und Kirche, ſowie die Umgeſtaltung des deutſchen Schulweſens.“ 

— Das deutſche Geſchwader unter dem Kommando des 
Commodore Werner hat am 22. den Hafen von Portsmouth verlaſſen 
und die Reiſe nach Madeira angetreten. 

— Die „Germania“, welche ſich jetzt mit Vorliebe der die evan⸗ 
geliſche Kirche betreffenden Aktenſtücke annimmt, veröffentlicht einen 
ſehr langen Aufruf des evangeliſchen Oberkirchenraths über 
die Kollekte des Jahres 1872. Intereſſant ift in dieſem Aufruf nament⸗ 
lich folgende Stelle: 

Ihr habt Alle gehört oder geleſen von der Veränderung, welche 
in der römiſch⸗katholiſchen Kirche im Jahre 1870 eingetreten iſt, 
indem der Papſt, ihr Oberhaupt, es zu einem Glarıbensfage erhoben 
hat, ohne deſſen Bekenntniß kein Menſch ſelig werden könne, daß er, 
der Papſt, nicht irren könne in Sachen des Glaubens oder der 


»Sittenlehre. Ihr habt gehört, daß die Jeſuiten, welche die katholiſche 


Kirche beherrſchen, um jeden Preis alle Katholiken zur Untewerfung 
unter dieſe vermeſſene, dem heiligen Worte Gottes offen widerſpre⸗ 
chende Irrlehre, daß kein Menſch unfehlbar ſei, zu bringen ſuchen. 
Werden unſere unter den römiſch⸗katholiſchen Volksgenoſſen wohnen⸗ 
den evangeliſchen Brüder auch von dieſem Wahne angeſteckt werden und 
wer wird ihre Kinder davor bewahren? Und wenn fie an der geſun⸗ 
den Lehre bleiben, daß nur Gott unfehlbar ſein könne, weil nur Er 
allwiſſend iſt, werden ſie nicht noch einſamer und verlaſſener 2 füh⸗ 
leu, wenn alles Volk um fie her dem neuen Irrthum huldigt? Wenn 
es ſchon immer ein Nothſtand war, daß unſere Brüder der Predigt 
und der Sakramente entbehrten, fo iſt es jetzt drei fach ein Noth⸗ 
ſtand geworden. Schon Tauſende evangeliſcher Chriſten haben an 
ihrem evangeliſchen Glauben in dieſer Noth Schiffbruch gelitten, 
indem ſie römiſch⸗katholiſch wurden, oder es ihre Kinder werden 
ließen. Iſt das nicht eine ſchwere Schuld, die wir auf uns geladen, 
daß wir ihnen nicht halfen? Und wäre es nicht eine neue Schuld, 
wenn wir ihnen nicht jetzt, nicht ſo ſchnell als möglich helfen 
wollten? 

Die „Germania“ äußert wegen dieſer Worte ihre entſchiedene 
Unzufriedenheit mit dem Oberkirchen rath. 


— Ueber den Lebensgang des am 22. d. M. zu Florenz verſtorbe— 
nen Geſandten, Grafen Braſſier de St. Simon, bringen die 
Zeitungen folgende Notizen: N 


Maria Joſeph Anton Braſſier de St. Simon-Vallade war als der 
Sohn eines franzöſiſchen Emigranten am 8. Auguſt 1798 zu Brixlegg 
in Tyrol geboren. Im Jahre 1849 vermählte er ſich mit Marie Ribeau⸗ 
pierre, des bekannten ruſſ. Ober⸗Kammerherrn, Wirkl. Geh. Naths 
u. ſ. w. Grafen v. Ribeaupierre Tochter. Da er keine Kinder hinter⸗ 
läßt, ſo iſt der nach Deutſchland emigrirte Zweig der Braſſier mit 
ihm erloſchen. Der ihm am 5. Oktober 1857 verliehene preußiſche 
Grafentitel wurde ihm gleich nicht erblich, ſondern nur für ſeine Per⸗ 
ſon ertheilt. Der verewigte Graf war Dr. jur., Kgl. Kammerberr und 
Wirkl. Geheime Rath. Bevor er in die Diplomatie überging, war er 
Offizier und widmete ſich mit gauz beſonderem Intereſſe und Eifer 
dem Landwehrdienſte. Graf Braſſier fungirte ſeit dem 27. Mai 1869 
als Geſandter des Norddeutſchen Bundes und ſpäter des Deutſchen 
Reiches beim Könige von Italien, war aber ſchon früher während des 
öſterreichiſch-franzöſiſchen Krieges beim König von Sardien akkreditirt, 
in welcher Epoche er als ein lebhafter Freund der Cavour'ſchen Politik 
hervortrat. Später wurde er durch den Grafen Uſedom abgelöft, um 
in Konſtantinopel Preußen und den Norddeutſchen Bund bis zu ſeiner 
Rückkehr in den früheren Wirkungskreis zu vertreten. Die durch feinen 
Tod jetzt eingetretene Vakanz des römiſchen Botſchafterpoſtens kann 


vielleicht zu weſentlichen Veränderungen in der diplomatiſchen Vertre⸗ 
tung führen. 
Sein Tod giebt einem großen Theil der italieniſchen Preſſe Ge⸗ 
legenheit, ihre Sympathie für Deutſchland auszuſprechen. So ſagt 
über ihn die miniſterielle „Opinione“ am Schluß eines ehrenden Nach⸗ 
rufs: „Deutſchland verlor in ihm einen ergebenen, loyalen Diplo⸗ 
maten, Italien einen aufrichtigen Freund.“ — Die Ultramontanen 
Deutſchlands dagegen werfen ihm mit chriſtlicher Liebe Steine ins 
Grab nach, weil er, wie ſie ſagen, ein gefügiges Werkzeug des Reichs⸗ 
kanzlers gegen den heiligen Stuhl war. Die frommen Herren ver⸗ 
geſſen, daß Braſſiers Stellung durch ſeine ausgeſprochenen Sympa⸗ 
thien für die Sache der italieniſchen Nation ſchon zu einer Zeit mar⸗ 
kirt wurde, wo ſich der gegenwärtige Leiter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Deutſchlands noch nicht an der Spitze der Geſchäfte be⸗ 
fand. In die Hände eines der Freunde Braſſiers wurde ſein 
Briefwechſel mit Viktor Emanuel, einer Anzahl franzöſiſcher Staats⸗ 
männer, Cavour, Garibaldi und andere italieniſche Patrioten vor 
einiger Zeit hinterlegt. Wahrſcheinlich dürfte derſelbe zur Veröffent⸗ 
lichung gelangen. 
— Nach der „K. Z.“ hat Herr v. Bleichröder den Poſten eines 
engliſchen General⸗Konſuls in Berlin, nachdem die deutſche Regierung 
ihre Zuſtimmung gegeben, angenommen, und er wird das Exequatur 
erhalten. An Stelle des zum britiſchen General-Konſul für Rheinland 
und Weſtfalen mit dem Wohnſitze in Düſſeldorf ernannten Herrn 
J. A. Crowe wird der wohlbekannte Verleger Herr v. Tauchnitz 
das britiſche General⸗Konſulat in Leipzig übernehmen. — Der hieſige 
amerikaniſche Geſandte, Herr G. Bancroft, wird morgen nach Kon⸗ 
ſtantinopel abreiſen und ſich auf der Rückreiſe in Italien aufhalten. 
— Der engliſche Admiral Prevoſt, welcher ſich während Regelung 
der Sau⸗Juan⸗Frage hier befand, hat ſich mit der autographen Ent⸗ 
ſcheidung des Kaiſers, welche am Mittwoch Abend ſpät der engliſchen 
Botſchaft zuging, nach London begeben. — Der General⸗Telegraphen⸗ 
Direktor General⸗-Major v. Chauvin iſt in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt worden. 
— Der bisherige Privatdocent der Mineralogie in Greifswald, 
Dr. Max Scholz, zugleich Lehrer au der landwirthſchaftlichen 
Akademie Eldena, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der hieſigen 
philoſophiſchen Fakultät ernannt worden. 5 
— Durch Plenarbeſchluß des Obertribung [8 iſt am 16. Sept. 
1872 feſtgeſtellt worden, daß, wer nach dem preußiſchen Strafgeſetzbuch 
vom 14. April 1851 mit zeitiger Unterſagung der Ausübung der bür⸗ 
erlichen Ehrenrechte beſtraft worden iſt, vor Ablauf der Unterſagungs⸗ 
riſt durch die Einfübrung des Bundesſtrafgeſetzbuches vom 31. Mai 
1870 die Fähigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen 
zu werden, nicht wieder erlangt hat. 
— Ein Konſortium hieſiger Unternehmer reſp. Spekulanten iſt zu⸗ 
ſammengetreten und um die Konzeſſion eingekommen, nach dem Muſter 
der bisherigen Inſtitute für Dienſtmänner demnächſt auch dergleichen 
für Dienſt frauen, welche beſonders zu häuslichen und wirthſchaft⸗ 
lichen Beſchäftigungen zu verwenden ſein würden, ius Leben treten zu 
laſſen. Dieſe Ihre it ſchon in früheren Jahren angeregt worden, 
jedoch ohne Erfolg. 
a Königsberg, 21. Oktober. 

eine Pelition an das Abgeordnetenhaus um Errichtung eines zweiten 
königlichen Gymnaſiums beſchloſſen. Der Unterrichtsminiſter hat 
auf Befürwortung des Provinzial⸗Schulkollegiums das Bedür niß an⸗ 
erkannt, aber erklärt, nach Lage der Verhältniſſe zur Zeit nichts thun 
zu können. Die fünf höheren Schulanſtalten, von denen nur eine der 
Staat unterhält, ſind überfüllt. 

Danzig, 25. Oktober. Das auf der hieſigen kaiſ. Werft im Jahre 
1859 gebaute Kanonenboot „Cyklop“ wurde ſchon vor längerer Zeit 
als reparaturbedürftig auf Land geſchleppt. Nach Beſichtigung deſſel⸗ 
ben durch den AdmiralfPrinz Adalbert, den Marine⸗Miniſter v. Stoſch 
und den Contreadmiral Heldt iſt daſſelbe jetzt als reparaturunfähig 
erklärt worden und wird zerſchlagen. Auch aus Culm kommt die 
Nachricht, daß im Dorfe Cöln ziwei Perſonen an der Cholera er⸗ 
rankt und nach wenigen Stunden geſtorben find. Der Culmer Ma⸗ 
giſtrat warnt das Publikum gegen Unvorſichtigkeit im Verkehr mit 
polniſchen Weichſelflößern. 

Danzig, 26. Oktober. 


Das Vorſteheramt der hieſigen 


Kaufmannſchaft hat ſich am 21. d. M. an die königl. Regierung 
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Magiſtrat und Stadtverordnete haben 
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zu Marienwerder mit der Bitte gewandt, die angeordnete fünftägige 
Duarantaine, welcher ſich die auf der Weichfel aus Polen eingehenden 
Traſten und Fahrzeuge zu unterwerfen haben, wiederaufzuheben, und 
es bei derjenigen Vorſichtsmaßregel bewenden zu laſſen, mit welcher 
man ſich in früheren Fällen drohender Einſchleppung der Cholera ſelbſt 
mitten im Sommer begnügt hat: einer einfachen Unterſuchung der die 
Grenze paſſirenden Fahrzeuge und Flöſſer durch einen dazu in Schillno 
ftationirten Arzt. Das Vorſteheramt hat dabei folgende Bedenken gel⸗ 
tend gemacht: Bet der ſchon ſo ſehr vorgeſchrittenen Jahreszeit dürfen 
die Flnßfahrzeuge und Traften, welche bei Schillno die Grenze paſſi⸗ 
ren, kaum noch Zeit verſäumen, um nicht auf dem Wege hierher ſchon 
von dem Eintritt des Froſtwetters überraſcht zu werden: durch die 
fünftägige Quarantaine in Schillno kommen fie aber ernſtlich in Ge⸗ 
fahr, unterwegs einzufrieren. Wenn deshalb die Maßregel einerſeits 
geeignet iſt, den Waſſerverkehr auf der Weichſel empfindlich zu bem⸗ 
men, ſo iſt andererſeits auch ihr ſanitätspolizeilicher Werth dem Vor⸗ 
ſteheramte ſehr zweifelhaft erſchienen. Denn gerade das fünftägige 
Liegenbleiben bei Schillno dürfte bei der Herbſtwitterung Krankheiten 
unter den Flöſſern nur noch befördern. Die Regierung bat jedoch 
hierauf unterm 22. d. M. ablehnend erwidert, daß die vom Vorſteher— 
amt erhobenen Bedenken fie nicht haben veranlaſſen können, die auf 
. der geſetzlichen Vorſchriften getroffene Maßregel wieder auf⸗ 
zuhehen. 

Elbing, 27. Oktober. Die Redaktion des „Neuen Elbinger An⸗ 
zeiger“ zeigt an der Spitze des Blattes an, daß fie daſſelbe vom 1. 
u ir ab unter dem Titel „Altpreußiſche Zeitung“ erſcheinen 
aſſen wird. 

Kiel, 26. Oktbr. Aus Schleswig wird den „H. N.“ telegraphirt, 
daß die Petition der Deutſchen Nordſchleswigs in Sachen des Art. V. 
des Prager Friedens, da die Nachrichten von der jüngſt nach Berlin 
geſandten Deputation dazu volle Veranlaſſung geben, nunmehr unver⸗ 
züglich ius Werk geſetzt werde. — Nachdem bei den jüngſten Landtags⸗ 
wahlen in den ſchleswig-holſteinſchen Wahlkreiſen Hadersleben und 
Apenrade wiederum die Eidverweigerer Ahlmann und Krüger 
den Sieg davongetragen, haben 27 deutſche Wahlmänner aus dem 
letzteren Kreiſe eine Petition an den Miniſter des Innern gerichtet, 
„er möge eine geſetzliche Anordnung herbeiführen, durch welche im Fall 
der Ablehnung oder Eidesverweigerung der genannten Abgeordneten 
derjenige als gewählt eintritt, auf welchen die nächſt größte Stimmen⸗ 
zahl gefallen iſt.“ — Der Provinzial⸗Landtag für Schleswig-Hol⸗ 
ftein, welcher den Kloſterpropſt v. Ahlefeldt-Ueterſen zum Landes- 
direktor gewählt hat, iſt am 21. d., nach Erledigung ſeiner Arbeiten, 
geſchloſſen worden. 

Kiel, 26. Oktbr. Die „Kieler Zeitung, veröffentlicht das Rund⸗ 
ſchreiben des geſchäftsleitenden Ausſchuſſes für die am 24. März 1875 
ſtal findende fünfundzwanzigjährige Jubelfeier der Erhebung 
Schleswig⸗Holſtein s vom 21. März 1818. Dieſes Schreiben 
giebt zunächſt einen Rückblick auf die wegen Veranſtaltung einer Lan⸗ 
desfeier gepflogenen Verhandlungen, die an einen Beſchluß des Kieler 
Kampfgeuoſſenvereins im Anfang dieſes Jahres ſich anknüpften, ſich im 
Yanıfe des Sommers aber zerſchlugen, weil die beiden geſchäftsleitenden 
Ausſchüſſe über die Inſchrift des zu errichtenden Denkmals ſich nicht 
zu einigen vermochten. Der Kieler Ausſchuß erklärt ſchließlich, daß 
ſich die Herſtellung eines Landes denkmals als eine Unmöglichkeit 
berausgeſtellt habe und, wenn die Mehrheit der Mitglieder des Lan⸗ 
destomites dem zuſtimme, würde der Ausſchuß feine Thätigleit in der 
Denkmalsangelegenheit als beendigt anfeben. — Regierungspräſident 
Birter berichtigt die der „Weſer⸗Ztg.“ entnommene Mittheilung, wo⸗ 
nach derſelbe behufs Berathung über die nordſchleswig'ſche Frage nach 
Berlin berufen ſein fol, als auf Irrthum beruhend, und glaubt hin⸗ 
zufügen zu können, daß, ſo viel ihm bekannt geworden, die nordſchles⸗ 


wig'ſche Frage in Berlin überhaupt keiner Berathung oder Beſprechung 


unterzogen worden iſt. f 

Wiesbaden, 21. Oktober. Pfarrer Joſt von Ellar war der 
erſte Geiſtliche Naſſau's, welcher mit dem Kanzelparagraphen in Kon⸗ 
flit gerieth und in Folge deſſen zu drei Wochen Feſtungshaft verur⸗ 
theilt wurde. Dieſe Ehre genügte ihm nicht; er wollte auch der erſte 
ſein, gegen welchen das Schulaufſichtsgeſetz praktiſch würde. Das iſt 
ihr“ gelungen. Zufolge Verfügung des Kultusminiſters iſt ihm, wie 
die „Mittelrhein. Ztg.“ mittheilt, die Lokalaufſicht über die Schulen 
ſeiner Pfarrei abgenommen worden. 


Oeſterreich. 
Wien, 27. Okt. Die Gerüchte von einer Miniſterkriſe beſchäfti⸗ 
gen immer noch die hieſigen Blätter. So ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ 
von geſtern: 


NET 5 
Aus der neueſten Schrift von David Strauß. 

Von David Strauß iſt ſoeben ein ſehr intereſſantes Werk er⸗ 
ſchienen unter dem Titel: „Der alte Glaube und der neue Glaube“ 
(Leipzig, S. Hirzel). Wir entnehmen demſelben zunächſt folgenden 
Abſchnitt: „Wie ordnen wir unſer Leben?“ 

In dem Aether, worein unſere großen Dichter uns erheben, in, 
dem Meere von Harmonie, das unſere großen Tonſetzer um uns er⸗ 
gießen, da verſchwebt und löſt ſich ſedes irdiſche Weh, da ſehen wir 
auch wie durch einen Zauber alle die Flecken hinweggetilgt, die uns 
ſonſt mit aller Mühe nicht gelingen will, von uns abzuwaſchen. Doch 
das iſt nur für flüchtige Augenblicke, es geſchieht und gilt nur im 
Reiche der Phantaſie; ſobald wir in die rauhe Wirklichkeit und das 
enge Leben zurückkehren, fällt auch die alte Noth von allen Seiten 
uns wieder an. Gegen die Pein, die das Bewußtſein jener Flecken, 
die Vorwürfe des Gewiſſens uns bereiten, bietet das Chriſtenthum den 
Verföhaungstod; dem ängſtlichen Gefühle, in der Welt dem rohen Zu⸗ 
ja preisgegeben zu fein, öffnet er die bergenden Arme des Vor⸗ 
ehun Paar während, e8 dieſe ganze trübe Erdennacht durch den 
Ausbli auf ein unſterbliches himmliſches Leben erhellt. Daß dieſe 
ſämmtlichen Tröſtungen auf unſerm Standpunkte unrettbar dahin⸗ 
fallen, haben wir geſehen und muß jeder begriffen haben, der ſich auch 
nur mit einem Fuß auf denſelben ftellt; aber er wird fragen, was 
wir ihm denn unſererſeits dafür zu bieten vermögen. . 

Aber wie? ſollte er nach allem Ausgeführten dieſe Frage ſich nicht 
ſelbſt zu beantworten wiſſen? , € 

Leibliche Schäden bläft allerdings der Wunderthäter oder der 
Quackſalber mit einem Mal und ſchmerzlos weg; nur ſchade, daß ſie 
nachher bleiben, wie ſie vorher waren; der Arzt ſucht ſie durch lang⸗ 
ſame, bald beſchwerliche, bald ſchmerzhafte Kuren zu entfernen, und in 
den meiſten Fällen gelingt es ihm nur ſehr unvollſtändig, aber etwas 
gelingt ihm dann doch wirklich. Wer einmal weiß, daß es auch im 
ſittlichen Gebiete einen ſolchen Zauberſpruch in Wirklichkeit nicht giebt, 
der will ſich in der Pein des Gewiſſens an den Troſt halten, der in 
dem Bewußtſein des unabläffigen ernſten Strebens liegt, und durch 
das Ungenügende dieſes Troſtes eben nur zu Verdoppelung ſeines Stre⸗ 
bens ſich ermuntert finden. 1 a 

Der Wegfall des Vorſehungsglaubens gehört in der That zu den 
empfindlichſten Einbußen, die mit der Losſagung von dem chriſtlichen 
Kirchenglauben verbunden find. Man ſieht ſich in die ungeheure Welt⸗ 
maſchine mit ihren eiſernen gezahnten Rädern, die ſich ſauſend um⸗ 
ſchwingen, ihren ſchweren Hämmern und Stampfen, die betänbend 
niederfallen, in dieſes ganze furchtbare Getriebe ſieht ſich der Menſch 
wehr⸗ und hilflos hineingeſtellt, keinen Augenblick ſicher, bei einer un 
vorſichtigen Bewegung von einem Rade gefaßt und zerriſſen, von einem 
Hammer zermalmt zu werden. Dieſes Gefühl des Preisgegebenſeins 
iſt zunächſt wirklich ein entſetzliches. Allein was hilft es, ſich darüber 
eine Täuſchung zu machen? Unſer Wunſch geſtaltet die Welt nicht 
um, und unſer Verſtand zeigt uns, daß ſie in der That eine ſolche 
Maſchine iſt. Doch nicht allein eine ſolche. Es bewegen ſich in ihr 
nicht blos unbarmher zige Räder, es ergießt ih auch linderndes Oel. 
Unfer Gott nimmt uns nicht von außen in ſeinen Arm, aber er eröffnet 


uns Quellen des Troſtes in unſerm Innern. Er zeigt uns, daß zwar 


der Zufall ein unvernünftiger Weltherrſcher wäre, daß aber die Noth⸗ 
wendigkeit, d. h. die Verkettung der Urſachen in der Welt, die Vernunft 
ſelbſt iſt. Er lehrt uns erkennen, daß eine Ausnahme von dem Voll- 
zuge eines einzigen Naturgeſetzes verlangen die Zertrümmerung des 
Alls verlangen hieße. Er bringt uns zuletzt unvermerkt durch die 
freundliche Macht der Gewohnheit dahin, auch einem minder vollkom⸗ 
menen Zuſtande, wenn wir einem ſolchen verfallen, uns anzubequemen 
und endlich einzuſehen, daß unſer Befinden von außen her nur ſeine 
Form, feinen Gehalt an Glück oder Unglück aber nur aus unſerm 
eigenen Innern empfängt. 8 

Ueber den Erſatz, den unfere, Weltanſchauung für den lirchlichen 
Unſterblichkeitsglauben bietet, wird man vielleicht die längſte Aus⸗ 
führung von mir erwarten, ſich aber mit der kürzeſten begnügen 
müſſen. Wer hier ſich nicht ſelbſt u helfen weiß, dem iſt überhaupt 
nicht zu helfen, der iſt für unſern Standpunkt noch nicht rei Wem es 
auf der einen Seite nicht genügt, die ewigen Gedanken des Univerſums 
des Entwickelungsganges und der Beſtimmung der Menſchheit in ſich 
beleben zu können; wem neben der Thätigkeit für die Seinigen, der 
Arbeit in ſeinem Berufe, der Mitwirkung zum Gedeihen ſeines Volkes 
wie zum Wohle ſeiner Mitmenſchen und dem Genuſſe des Schönen in 
Natur und Kunft — wem daneben nicht auf der andern Seite das 
Bewußtſein aufgeht, daß er ſelbſt nur zum zeitweiligen Theilhaber an 
alledem berufen ſein kann; wer es nicht über ſich gewinnt, ſchließlich 
mit Dank dafür, daß er das alles eine Weile hat mitbewirken, mit⸗ 
genießen und auch mitleiden dürſen, zugleich aber mit dem frohen 
Gefühle des Losgebundenwerdens von einem in die Länge doch er⸗ 
müdenden Tagewerke aus dem Leben Au ſcheiden: nun, den müſſen 
wir an Moſes und die Propheten zurückweiſen, die übrigens von einer 
Unſterblichkeit auch nichts gewußt haben und doch Moſes und die 
Propheten geweſen ſind. 


Vauline Fucca 


hat den gegenwärtig in Newyork weilenden Sioux⸗Indianern einen 
Beſuch gemacht und iſt von dieſen mit einem Gegenbeſuch beehrt 
worden. Im „N.⸗Y. Demokrat“ leſen wir d. 7. d. M. darüber 
Folgendes: „Pauline Lucca begab ſich am Freitag nach dem GrandCental⸗ 
Hotel, um die Geſandtſchaft der Siour⸗Indianer von Angeſicht zu An⸗ 
geficht zu ſehen. Nochdem fie ein Stündchen ſich mit den Söhnen der 
Wildniß mittelit eines Dolmetſchers unterhalten hatte, lud fie dieſelben 
zu einem Gegenbeſuche ein. Am Sonnabend nach der Matinén, for 
bald Selica ſich von der Betäubung aus der Giſtbaumſcene erholt 
hatte und wieder Pauline Lucca geworden war, empfing ſie in ihrer 
Wohnung die Geſandtſchaft, die vierſpännig vorgefahren kam Ein 
deutſcher Lakai meldete die Sioux. Frau Lucca nebſt ihrer Mutter, 
der Direktor Maretzek und Herr Jarrett begrüßten die kupferfarbigen 
Herren im Parlor, und der Regierungsagent O'Connor ſtellte ſich der 
Primadonna und den Anderen dor: Hier iſt Running Antelope, Mme. 
Lucca! — Hau, grumte der Vorgeſtellte zur Begrüßung, während er 
Lucca's Palſchchen ſchüttelte. — Hau! antwortete Lucca, indem fie den 
Gruß des Sioux ſo genau wie möglich nachahmte. ier iſt The 
Graß, Frau Lucca! — Hau! ſagte 


drückte die Hand der Sängerin, vB 


The Graß und ſchüttelte und ! 


Das feine Gewebe, 


a g welches in dichteriſcher Mythenbildung u 
Miniſterium geſtrickt wurde, U 


beſchäftigt noch immer und ire 

Grade die publiziſtiſche Diskuſſion. Mit vollem Rechte wird ein 
ger Tadel darüber gefällt, daß der erſte Anſtoß zu den Alo ermrufen 
diesmal von verfaſſungstreuer Seite gegeben wurde. „Unbenoußt die⸗ 
nen da,“ bemerkt ſehr richtig eine Wiener Stimme in einem Pro vin 

blatte, „jene Organe Elementen, die ſichtlich ein Intereſſe daran haben, 
die Thalkraft der Verfaſſungspartei unter den Wirkungen des ewigen 
Zwelfelns zu lähmen und fie in einzelnen ſchwebenden Fragen, a 
nicht näher bezeichnet zu werden brauchen, gefügiger zu machen, 0 
dies vielleicht den weiteſtgehenden Anſprüchen an dieſe Partei gegen 
über nothwendig iſt. In Verbindung damit wird in der Bevölkerung 
in ganz zweckloſer Weiſe ein Peſſimismus erzeugt, der angeſichts der 
erhöhten konſtitutionellen Thätigkeit, zu der dieſelbe herangezogen wer 
den ſollte und durch die ſie ihr lebendiges Intereſſe an der Verfaſſun A 
Entwicklung bekunden würde, von kaum überſehbarem Nachtheile Hl 


Auch der „Peſter Lloyd“ wendet dieſem Gegenſtande ſeine Auf- 


merkſamkeit zu und ſagt u. A.: i 
„Es verdient doch vielleicht einige Beachtung, daß neuerdings ein 
Mythos auftaucht, den man für verſchollen halten durfte, der Mythos 
von der Exiſtenz einer Geheimregierurg, gegen die verantwortliche 
Regierung, oder neben derſelben exiſtirend, immer aber exiſtirend 
wiekend, ſtrebend, fördernd oder hemmend, der Mythos eines Gouver 
nements der Kontrole und der verborgenen Kräfte.. Um es kurz zu 
ſagen: über die Annahme einer Geheimregierung, die ein verantwork⸗ 
liches und verfaſſungsmäßiges Regiment unmöglich machen würde, 
glauben wir denn doch hinaus zu ſein und was den Grafen de 
anbelangt, ſo machen wir ihm unſeres Erachtens nur ein befi idenes 
Kompliment, wenn wir annehmen, daß die Exiſtenz einer derartige 
Geheimregierung von ihm nicht unbemerkt bleiben, und wenn bemerkt, 
ſicher nicht geduldet werden würde.... Das Miniſterium Auersperg 
hat zur Genſige gezeigt, daß es mit einer gewiſſen Kraft, vor Allen 
aber mit Beſonnenheit ſeine Wege zu gehen weiß; daß es das iel 
erreichen wird, iſt heute noch eine ebenſo feſte Ueberzeugung der gro 
Mehrheit der Bevölkerung Oeſterreichs, als es dies vor nahezu einem 


Jahre war.“ 
Frankreich. 


Paris, 25. Oktbr. Kaum jemals iſt Graf Chambord mit mehr 
Hohn heimgeſchickt worden, als vom „Journal des Débats“ wegen des 
allerdings ungemein albernen und unzeitgemäßen Offenen 
Briefes, den er „von der Höhe feiner perſönlichen Infallibilität“ en“ 
laſſen hat. Der Prätendent, der keine Ahnung von der Lage hat, in 
der Frankreich ſich befindet, „lebt in einer myſtiſchen Atmoſphäre, bal 
aus ſeinem Prinzipe eine Religion gemacht, deren Gegenſtand und 
Pontifex zugleich er iſt, und aus dieſen übernatürlichen Regionen kommt 
er nicht heraus, er hat keine Fenſter nach der Außenwelt“. Indeß der 
edle Graf hat eine wirkliche Miſſion; wie Don Quixote die hatte, das 
fahrende Ritterthum lächerlich zu machen, jo er, der Welt zu zeigen 

ie ganz unmöglich die alte Monarchie von Gottes Gnaden gewor? 
den, welche mit dem Papſt⸗König die Welt umzukehren und ihr Jahr? 
hundert in die Schranken laden zu können wähnt. Wenn Thiers noch 
fähig iſt, etwas zu lernen, ſo wird er ſich an der tragikomiſchen Rolle 
dieſes Heinrichs V. ein Exempel nehmen, wohin die Solidarität u 
Jeſfuiten und Jeſuitengenoſſen im 19. Jahrhundert führt. — „Opinion 
Nationale“ ſchreibt: „Die Debatte, welche geſtern in Gegenwart von 
Hrn. Thiers über die Angelegenheit von Algerien zwiſchen dem 
Geueralgouverneur der Gueydon einerſeits und Hrn. Lucet, Deputir⸗ 
ten von Conſtantine, andererſeits ſtattfand, hat die größten Meinung 85 
verſchiedenheiten aufgedeckt. Die Konferen 
Stunden, ohne zu einem praktiſchen Reſulta 
verabſchiedete ſich von den beiden Herren, nachdem er ihnen mit gro? 
ßer Aufmerkſamkeit zugehört, indem er ſie aufforderte, ſich gegenſeitiß 
Konzeſſionen zu machen und zuſammen an der Wohlfahrt der Kolonie 
zu arbeiten; aber da die Aufforderung ſehr wenig Ausſicht hatte, be⸗ 
folgt zu werden, fo fügte der Herr Präſident unmittelbar hinzu, el 
werde nachdenken.“ 


Paris, 25. Oktober. Das heutige „Bulletin Conſervateur R 
publikain“ enthält eine Art von Manifeſt, welches vom „Bien Publi 
mit voller Zuſtimmung wiedergegeben wird. Dasſelbe lautet in feine 
Hauptpunkten, wie folgt: 8 
„Alle der Republik feindlich geſinnten Blätter greifen ſeit einigen 

- 
Ja 2 diefer das Lachen fait verging, 
mit dem fie ſeinem Hau! ihr Hau! folgen ließ. So haute“ die Gi 
ſellſchaft fort, bis ſeder Siouf der Sängerin vorgeſtellt war. 
Güte beſichtigten hierauf die Bilder und Zierrathen im 1 und 
kauerten nach daun Indignerweiſe auf dem Fußboden. Die Primadonn 
ließ nun ihren Gäſten Champagner aufwarten, den fie mit einem 
durch ein gegrunztes Ugh! ausgedrückten Behagen durch die Kehle hin“ 
abſtürzten. Immer wieder friſch wurden die Gläfer gefüllt, bis die 
Säfte in angeheiterter Stimmung der deutſchen Squaw einige Proher 
vom Indianergeſang zum Beſten gaben, der Steine erweichen un 
Menſchen raſend machen kann. Lucca lachte. Dieſe Art Geſan war 
ihr völlig neu. Als die Indianer ihre Ha-gi-hei mit immer rascheren 
Tempo und einom Crescendo, das die monotone Melodie vom leiſen 
Brummen bis zum Geſchrei ſteigerte, beendet, gaben fie nach einer Be 
rathung, die fie unter einander abhielten, der Primadonna den 
Wunſch zu erkennen, daß ſie ihnen auch etwas vorſingen ſolle. Was 
ſoll ich fingen? Etwas recht Lebhaftes, rieth der Dolmerſcher an 
Lucca wählte die Schmuck⸗Ariette aus Gounod's „Fauſt“. Die Wilden 
ſchienen bezaubert. Einige blieben regungslos auf dem Fußboden ſitzen 
mit offenem Munde den Klängen lauſchend; ein Anderer ſprang nach 
dem erſten Tone auf und blickte, ohne eine Miene zu verziehen, der 
Sängerin in's Geſicht, bis die letzte Coloratur verhallt war; wieder 
ein Anderer ſchloß die Augen und wiegte den Oberkörper vorwärts 
und rückwärts. Sie wären, augenſcheinlich noch länger da geblieben 5 
denn fie erboten ſich, noch einen Kriegsgeſang vorzutragen, wenn d 
weiße Squaw ihnen dafür ein zweites Lied ſingen wollte. Aber der 
Agent bedeutete ihnen, daß es Zeit ſei zum Aufbrechen, was denn auch 
alsbald mit abermals gegenſeitigem Hau! Hau! geſchah.“ 


Der Diebſtahl in Aegypten. 


Ein franzöſiſcher Feuilletoniſt ſchreibt über den Diebſtahl in Acne, 
ten, der dort faſt ebenſo wie in Sparta in Ehren gehalten wer 
Würdet ihr zu frech beſtohlen und vielleicht um eure ganze Habe ge⸗ 
plündert, dann begebt ihr euch ſelbſtoerſtändlich zu eurem Konful, Zul 
ſchen dieſem und euch wird ſich beiläufig folgender Dialog abſpinnen: 
„Sie kommen wahrſcheinlich zu mir, um ſich über die Unterbeamt 
zer Eiſenbahn zu beklagen?“ — „Ja, Herr Konful.” — „Hat man 
Ihnen noch etwas gelaſſen?“ — „Meine Koffer find intakt, mein Reiſe⸗ 
fa aber mit den Utenfilten für den täglichen Gebrauch iſt gänzlich 
ausgeleert.“ — „Da ſind Sie noch gut daran; als ich das erſtemal in 
dieſem Lande reiſte, wurde ich bis auf das Hemd ausgeplündert. An 
gegen ft nichts zu machen.“ — „Wie, gar nichts?“ — „Abſolut 
nichts.“ — Wenn der Konſul ein Mann von Geiſt iſt, wird er viel⸗ 
leicht noch binzuſetzen: „Von dem Tage an, an dem man Ihnen en 
geſtohlenes Taſchentuch wieder zurückſtellen wird, iſt auch die orien 
liſche Frage gelöſt.“ ? 
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gend Intereſſantes und Werthvolles, unter letztem Tb ein codex uni- | die en 7 See gegen. 0 Achier vorlage und 
5 i in. viſirte Ki gegen die Vorlage de geordnetenhauſes verſchließt. BEN : 
De p F 850 1 5 8 a Berichterſtatler v. Kröcher: Die Kommifſion hat es nicht für 
wohl während der Reiſe eine andere Ri 9 5 zweckmäßig erachtet, daß der Schwerpunkt der Entſcheldung in dieſer 
xxx Nom, 21. Oktober. Der römiſche Korreſpondent der [Frage 955 155 8, Ausſan und der 5 a ch 1 Da werden, 
305 35 ikel ü ie 4 wenn ver Kreis⸗Ausſchuß und der Landrath verſchie ener Meinung 
1 ra e in e e 105 ren find? Wir haben durchaud gar kein Vertrauen zu dem Kreis⸗Ausſchuß, 
er fremden Mächte in der Angelegenh talent Amper den der Geſetzentwurf vorſchlägt. Was den Vorredner anbetrifft, 10 
ſchaften, keine der fremden Mächte habe der italieniſchen Regierung wird er mit ſeinen Worten hoffentlich bei der Mehrheit dieſes Hauſes 
eine darauf bezügliche offizielle Mittheilung gemacht oder ſich auf eine 5 Mierg 2 on PAR a 86 gegen 0 oe 
3 it eingemiſcht, aber es habe auch nicht ird hierauf der Antrag Baumſtark mit 83 gegen Stimmen abe 
99 an e ee en geg ers e 5 gelehnt, Roo n und Molt ke ſtimmen für denſelben und der 8 26 
un en geen, 5. een, wird in der Faſſung der Kommiffion angenommen. Die nächſten Baraz 
man mit den Anſchauungen der großen Mehrzahl des italieniſchen | graphen bis zum 5 47 werden unter undeſentlichen Debatten durchweg 
Volks nicht einverſtanden iſt. So fol das Wiener Kabinet fich geäußert N 8 4 ud f N nen 1 1 dh 
8 y ſoll im 0 äche mit Perſonen, die zwar kei ie 8 und ſſ handeln bon den Amtsbezirken un dem Amte 
Aae e e e d 720 ae ae fich fe > ii 1 60 der Amtsvorſteher. 8 47 der Regierungsvorlage lautet: „Die Polizei 
neger magen } A ige zr günſtig | wird im Namen des Königs ausgeübt. Die gutsherrliche Poli⸗ 
für die religiböſen Körperſchaften ausgeſprochen haben, in dem Sinne zeigewalt iſt aufgehoben.“ Die Kommiſſion will den Para⸗ 
wenigſtens, daß er die Erhaltung der Generalate und fremden Inſti⸗ Ausf 1 5 ie en 5 ne 7 8 5 rafſo w̃ 
tute wün und daß er der italieniſchen Regierung das Recht bes ausführt, unter der Vorausſetzung, daß die weiteren Be kunmungen 
ſtreltet, or für er e Rente 1 ir nach ihren Vorſchlägen angenommen würden. Dagegen bricht Graf 
reich ſcheint bis jetzt nicht geneigt, irgend welche Initiative in dieſer 
Angelegenheit ergreifen zu wollen, doch würden wir uns ganz gewiß 
täuſchen, wenn wir annehmen wollten, daß es nicht mit Freuden jede 
andere Macht unterſtützen wird, welche zu Gunſten der religiöſen Or⸗ 
den interveniren ſollte. Im Miniſterrathe ſtreitet man nicht mehr 
darüber, ob man die Generalate und fremden Inſtitute fortbeſtehen 


Brüchl eine Lanze für die gutsherrliche Polizei und wirft dem Hauſe 
vor, ſich ſtets feiner konfervativen Geſinnung zu rühmen, niemals aber 

laſſen will, ſondern ob man auch auf ſie das einfache Konverſions⸗ 

geſetz anwenden kann oder nicht. 


eine ernſtliche Probe diefer Geſinnung beſtehen zu können. In dieſer 
Zeit der Neuerungen genüge es, daß etwas alt ſei, um in der öffent⸗ 
lichen Meinung ſofort als ſchlecht zu gelten. Das Haus möge einmal 
EEE EEE ERINNERN TREE ESEL . ———5ĩC 
Vom Landtage. 
29. Sitzung des Herrenhauſes. 


wirklich und wahrhaft konſervativ fein, indem es die guksherrliche 
Polizei beibehalte. v. Senfft⸗Pilſach Eonitatirt, daß die einfache 
gutsherrliche Polizei zehnmal mehr ausrichte, als der gewaltige Appa⸗ 
Berlin, 28. Oktober, Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniftertifch 
Graf Roon, Graf Eulenburg, Leonhardt, Camphauſen, Geh. Rath 
Perſius. Der Präſident theilt mit, daß Se. Maj. das Präſidium, wel⸗ 


Fagen das linte Zentrum aufs Schärffte an. Es gibt keine Befehls 
digungen, ja ſelbſt grobe Schimpfwörter, mit welchen fie die ehren⸗ 
werthen Deputirten, die zu dieſer arlamentariſchen Gruppe gehören, 
nicht überhäufen. Mit einer Scharfſichtigkeit, die ihnen fonſt nicht eigen 
iſt, haben die monarchiſtiſchen und bonapartiſtiſchen Journale erkannt, 
daß ihre furchtbarſten Gegner jene Männer ſind, die ſeit einem Jahre 
die re ublikaniſche Staatsformen zur Geltung zu bringen ſuchen. 
ie Nation hält das linke Zentrum für die fähigſte Partei, um den 
obergang von dem, was iſt, und von dem, was ſein muß, zu bewerk⸗ 
elligen. Von diefer Partei erwartet man das Pro ramm und die 
wendung des Programms der konſervativen Republik, und auf ſie 
rechnet man, wo es gilt, Herrn Thiers bei Gründung einer Regierung 
zu helfen, die nicht ewig eine perſönliche Regierung bleiben kann. Deshalb 
würde auch die Enttäuſchung und die Entmuthigung des Landes groß 
ein, wenn in den erſten Wochen, welche auf die Eröffnung der Kammer 
folgen, nicht in genauer Form ein nue e ber des linken 
entrums erſcheinen werde, welches demokratif , und liberal genug je, 
amit es die Billigung der von Albert Grevy präſidirten Linken erhielte, 
und parlamentariſch genug, um die neuen Verbündeten des vom Ge⸗ 
neral de Chanzy präfivirten Vereins ſich endgültig zu gewinnen.“ 

Die parlamentariſche Kommiſſion, welche mit der Enquöéte über 
den Zuſtand der franzöſiſchen Arſenale betraut war, hat 
ihre Arbeiten beendet. Dieſelbe konſtatirt in ihrem Berichte nochmals 
die Mißbräuche der Verwaltung unter dem Kaiſerreiche und trägt 

arauf an, daß das unbrauchbar geworden Material — es wird auf 
fünfzig Millionen geſchätzt — verkauft werde. Dasſelbe beſteht aus 
600,000 Gewehren, altem Holze, Wagen verſchiedener Art, Laffetten, 
Kanonen, Mörſern ꝛc. Geſtern wurde auf der Poſt eine Anzahl Bro» 
chüren, die von den franzöſiſchen Flüchtlingen in London nach 
aris geſandt worden waren, mit Beſchlag belegt. Unter denſelben 
Fand ſich eine mit folgendem Titel: „Amnestie; plus d'Etat de Siege.“ 
Ihr Verfaſſer ift Tirifocg, einer der Freimaurer, die ſich an der Der 
monſtration betheiligten, welche die Freimaurer während der Kommune 
um Monate April 1871 machten. (K. Ztg.) Br 

Das Schreiben, welches der zur Verſailler Didzefe gehörige 

Pfarrer von Haravilliers an ſeinen Biſchof gerichtet hat, lautet: 


rat der Berliner Polizei. Eine ſolche Zuchtlofiakeit, eine ſolche Un⸗ 


ſicherheit der Perſon und Eigenthums, wie ſie in Berlin herrſche, ſei 
Gott ſei Dank! auf dem platten Lande unerhört. v. Winter: 
Weder ich, noch meine Freunde haben im geringſten die Abſicht, die 
Debatte in die Länge zu ziehen, da wir nicht mehr daran zweifeln, 
daß unſere Anſtrengungen, die Vorlage in unſerem Sinne zu geſtalten, 

ches ihm das ſchmerzliche Beileid des Haufes an dem Hintritt des Prin⸗ 

zen Albrecht ausdrücken ſollte, huldvoll empfangen und erwidert habe, 

daß, wenn er auch im Voraus von den Geſinnungen des Hauſes über⸗ 

zeugt geweſen wäre, ihm dennoch der befondere Ausdruck derſelben bei 

dieſer ſchmerzvollen Gelegenheit beſonders wohlgethan habe. 


völlig nutzlos find. Nur konftativen möchte ich, daß ein Streit über 
die Mängel und Vorzüge der gutsherrlichen Polizei ziemlich überflüſſig 
Das Haus ſetzt demnächſt die Spezialdebatte des Kreisordnu ng 8⸗ 
Entwurfs fort. $ 26 lautet in der vom Abgeordnetenhauſe geneh⸗ 


it, denn in Wahrheit eriflirt jetzt gar leine ländliche Polizei; der 
Gutsherr hat keinen Polizeidiener, kein Gefängniß, leine Formulare. 
migten Faſſung der Regierung: die gewählten Gemeindevorſteher und 
Schöffen werden von dem Landrathe auf das Gutachten des 


Wenn der Vorredner die Berliner Polizei mit der ländlichen verglich, 
Amtsvorſtehers beſtäti Dieſe Beſtätigung kann unter Zu⸗ 


ſo iſt es ja ſelbſtverſtändlich, daß er nur ſcherzen wollte (Heiterkeit). 
Die erſtere hat es ja mit den ſchwierigſten und verwickelſten Verhält⸗ 
niſſen zu thun im Vergleich mit den primitiven Zuſtänden auf dem 
glatten Lande. v. Senfft⸗Pilſach proteſtirt dagegen, geſcherzt zu haben; 
ihm ſei es mit ſeinem Vergleich voller Ernſt gewefen; es ſei ja auch 
* 1 r 

ſtimmung des Kreitausſchußfes verſagt werden. Wird die Beſtätigung 

verſagt, ſo iſt eine Neuwahl anzuordnen. Erhält auch dieſe die Beſtä⸗ 

tigung nicht, fo ernennt der Landrath auf den Vorſchlag des 

Amtsvorſtehers unter Zuſtimmung des Kreis ausſchuſſes 

einen Stellvertreter auf ſo lange, bis eine erneuerte Wahl die Beſtä⸗ 


religiöſen Orden und von der römiſchen Prälatur auf mächtige Weiſe i 
tigung erlangt hat. Daſſelbe findet ftatt, wenn keine Wahl zu Stande 


ſonnenklar, daß, wenn die ländliche Polizei den weitaus größten Theil 
Anterſtützte Bewegung zu verfolgen. In der letzten Zeit ſelbſt hat die 
kommt. 


des Landes mit vielen Millionen Einwohnern in Ordnung zu halten 
verſtehe, während die Berliner auf ihrem verhältnißmäßig winzigen 
Gebiete nicht fertig werden, die erſtere die beſſere ſei. § 47 wird dem⸗ 
nächſt gegen wenige Stimmen angenommen, eben ſo 8 48, welcher Be⸗ 
ufs Verwaltung der Polizei und anderer öffentlicher Angelegenheiten 
den Kreis in Amtsbezirke eintheilt. Zu § 49 und 50, welche von 
den Grundſätzen handeln, welche für die Bildung der Amtsbezirke 
Dagegen ſchlägt die Herrenhauskommiſſion vor, zu fegen: Die ge⸗ 
wählten Gemeindevorſteher und Schöffen bedürfen der Beſtäki⸗ 
gung durch den Landrath. Vor der Beſtätigung iſt der 
Amtsvorſteher mit ſeinem Gutachten zu hören. Die Beſtä⸗ 
tigung kann nach Anhörung des Kreisausſchuſſes verſagt werden. 
Wird die Beſtätigung verſagt, ſo iſt eine Neuwahl anzuordnen. Er⸗ 
hält auch dieſe die Beſtätigung nicht, ſo ernennt der Landrath einen 


maßgebend ſein ſollen, ſtellt die Kommiſſion eine Reihe von Abäude⸗ 
rungsanträgen, deren Tendenz dahin geht, möglichſt kleine Amtsbezirke 
Stellvertreter auf ſo lange, bis eine erneuerte Wahl die Beſtätigung 
erlangt hat. Daſſelbe findet ſtatt, wenn keine Wahl zu Stande 


mit 16 beigen beweglichen Grenzen zu ſchaffen. Sie beantragt dem⸗ 
kommt. 


gemäß folgendes Alinea des § 49 in der Vorlage des Abgeordneten⸗ 
hauſes: „Die zuſammengeſetzten Amtsbezirke ſollen in der Regel nicht 
unter 800 und nicht über 3000 Einwohner umfaſſen. Bei Abgrenzung 
Prof. Schulze führt aus, daß die Regierungsvorlage eine höchſt 
weiſe und ſtaatsmänniſche Mitte halte zwiſchen dem rein republikani⸗ 
ſchen und rein autoritgtiven Prinzip; weder das Wahlrecht der Ge⸗ 


derſelben iſt möglichſt darauf zu achten, daß die innerhalb der Kreiſe 
heſtehenden Verbände (Kirchſpiele, Schulverbände, Wegebanbezirke, 
meinde, noch das Beſtätigungsrecht ſei unbeſchränkt; die vermittelnde 
Inſtanz des Amtsvorſtehers und Kreisausſchuſſes werde nach beiden 


Feuerlöſch⸗Diſtrikte u. ſ. w.) nicht zerriſſen werden“, gänzlich zu 
ſtreichen und in 5 50 feftzuftellen, daß die Bildung der Amtsbezirke, 
ſowie ihre etwa erforderliche Abänderung nach Anhörung der Bethei⸗ 
Seiten hin ein wohlthätiges Korrektiv bilden. E 
Graf Brühl: Ich habe überhaupt kein Vertrauen zu 1 äblten 
Behörden. Ich kann ſie nur bitten, machen Sie die Landr the nicht 


ligten und des Kreistags durch den Oberpräſidenteu erfolgen fol. 

Das Abgeordnetenhaus hatte diefe Funktion proviſoriſch dem Miniſter 

des Innern, definitiv — nach Erlaß des Geſetzes über die Provinzial⸗ 

verwaltung — dem Provinzialausſchuß zugewleſen. Obgleich das ans 

geführte Alinca des 8 49 ſowohl, wie § 50 Einſchaltungen des Abge⸗ 

ordnetenhauſes in die Regierungsvorlage ſind, tritt dennoch Meg.⸗ 

Kommiſſar, Geh.⸗Rath Perſius für dieſelben gegen die Kom⸗ 

miſſtonsvorſchläge ein, die, wie er ausführt, im Weſenklichen auf Bei⸗ 

behaltung des gegenwärtigen Zuſtandes hinauslaufen würden. Dage⸗ 

gen ſtimmt Hr. Haſſelbach der Kommiſſion zu, well ſe kleiner die 
zur bloßen ausführenden Behörde einer parlamentariſchen Körperſchaft, 
indem Sie die Verſagung der Beſtätigung vom Kreisausſchuſſe abhän⸗ 
ging machen. Vergeſſen Sie nicht, daß dieſes Haus wahrſcheinlich gar 
nicht exiſtirte, wenn es keine Landräthe mit ſtarkem perſönliche Einfluſſe 
gegeben hätte. Nehmen Sie daher den Kommiſſionsantrag ar. : 
Regierungskommiſſar Berfius: Die Kommiſſion ſchlägt drei 

Abänderungen der Regierungsvorlage vor. Die erſte iſt nur redak⸗ 

tioneller Natur und ihrer Annahme kann die Regierung zuſtimmen. 

Die zweite Aenderung iſt dagegen eine prinzipiell ſehr wichtige. Die 

Kommiſſion ſetzt an die Stelle der „Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes 


Aumer erſtickt. Jetzt alſo, wo der ganze Episcopat ſich unter den geiſt⸗ 
beben Senatiomus der römischen Päpſte beugt, giebt es in den Reihen 


welche, wie ich, überzeugt ſind, daß dieſe menſchliche Inſtitution, die 
von dem Cbeiſtene hum nur den Buchſtaben und die Formeln ‚hat und 
Welche nicht begreift, was die Zukunft will, zukünftig nur zwei für die 


Bi meinen Glauben ſprechen würde, wenn ich meinen Gemeindeange⸗ 
gen Ihr letztes Schreiben vorleſen würde, welches die Veröffent⸗ 
cem der Akten des Konzils enthält, und ich weigere mich, einer ſol⸗ 
Anme 5 eehre Une en Ole meine dul Amtsbezirke ſeien, um ſo eher ſich eine unentgeltliche Polizei herſtellen 

nu : Sie ꝛc. 20. e 3 au An 5 h ei e 
Mauung zu geben. Genehmigen Sie ober laſſe. 8 10 und 50 werden demnächſt nach den Vorſchlägen der Kom⸗ 
miſſion angenommen. . 

5 51 lautet in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes: „Die Or⸗ 
gane der Amtsverwaltung in den Amtsbezirken find nach näherer 
Vorſchrift dieſes Geſetzes der Amtsvorſteher und der Amtsausſchuß.“ 
Die nächſten vier Paragraphen handeln von den Befugniſſen der Zu⸗ 
ſammenſetzung u. f w. des Amtsausſchuſſes. Dagegen beantragt die 
Herrenhauskommiſſion, 8 51 folgendermaßen zu faſſen: In dem Amts⸗ 
bezirke wird die Polizei von einem Amtsvorſteher als ein unentgelt⸗ 
liches Amt verwaltet“ und die nächſten vier Paragraphen zu ſtreichen, 


S In einer Nachſchrift erklärt Paul Marre, daß er nur mit 

Ü merz aus der römiſchen Kirche tritt, daß es aber eine dring⸗ 

mch ict für ihn iſt, ſich gegen die Irrthümer der Kirche auf⸗ 
nen. 


Portugal. 


Sti Viſſabon, 25. Oktb. Die Pairskammer hat mit 40 gegen 15 
men beſchloſſen, ſich als Gerichtshof zu konſtituiren, um über 


den - 7 : das Wort „Anhörung“. Nach $ 36 des Regierungsentwurfs, dem | jo daß nach ihren Intentionen der Amtsausſchuß gänzlich aus dem 
zu fi des Hochverraths angeklagten Marquis von Aujeja zu Gericht auch die Kommiſſion Met hat, ſoll der Rreisausſchuß die Auf⸗ Geſetze eliminirt würde. Abg. Baumſtark beantragt völlige Wie⸗ 

ben. Nach den Mittheilungen der eben eingetroffenen ſüdamerika⸗ a über die kommunalen Angelegenheiten der ländlichen Gemeinden | derberftellung der Faſſung des Abgeordnetenhauſes. Auch er iſt gleich 
niſchen Poſt find zwiſchen der braſiliſchen Regierung und der führen. Dieſer Stellung würde es nun geradezu widerſprechen, wenn | feinen Freunden von der völligen Ausſichtsloſigkeit einer Verſtändigung 


der beiden Häuſer des Landtags überzeugt und wird ſich möglichſt we⸗ 
nig mehr an der Debatte betheiligen, aber auf den ſchreienden Wider⸗ 
ſpruch will er doch aufmerkfam machen, in den ſich die Kommiſſion 
mit ihren 8 51 zu dem vom Herrenhauſe genehmigten $ 48 ſetzte. Denn 
in dieſem ſei als Zweck des Amtsbezirks nicht nur die Verwaltung der 
Polizei, ſondern auch anderer öffentlichen Angelegenheiten bezeichnet; 
9.51 dagegen treffe nur Vorſorge für die Verwaltung der Polizei. 
Derſelbe werde im Großen und Ganzen zur Folge haben, daß in die 


dem Kreisausſchuß in dieſer ſo tief einſchneidenden Frage nur eine be⸗ 
gutachtende Stimme beigelegt würde. Es wird vielmehr demſelben ein 
mitentſcheidendes Votum in dieſer Frage rechtlich und dem Sinne 
dieſes Geſetzes gemäß gar nicht vorenthalten werden können. Es iſt 
an ſich klar, daß die Entſcheidung eines Kollegiums dem Betheiligten 
ſelbſt ein höheres Maß von Objektivität und damit eine gerechtere 
Prüfung verbürgt als die Entſcheidung einer einzelnen Perſon. Und 
darauf muß es ja in dieſer Frage hauptſächlich ankommen. — Ebenfo 


wödentiniſchen Republik befriedigende Erklärungen ausgetauſcht 

udn Die Verhandlungen mit dem argentiniſchen Bevollmächtigten, 
deneral Mitre, werden mit Ausſicht auf Erfolg fortgeſetzt. Das iſt 
kanntlich ſchon oft geſagt worden. ’ 


Italien. 
Nom, 22. Oktober. Die Kardinäle Bonnechoſe und Cullen 


g £ ; 3 erſcheint die dritte Aenderung der Kommiſſion für die Regierung ‚un- ] Hände des Gutsbeſitzers die unumſchränkte Polizeigewalt gelegt werde; 
bohnen Rom in der ärgerlichen Stimmung von Leuten verlaſſen zu 8 7 und unansführber. Auch Bon foll_die, Ernennung eines | dem könne er mit feinen Freunden unter keinen Umſtänden beiſtimmen. 
en, die ihren Zweck verfehlt und mancherlei Täuſchung erfahs | Stellvertreters durch den Landrath nicht an die Zuſtimmung des Kreis⸗] Der Miniſter des Innern konſtatirt zwar, daß die Regierungsvorlage 


Ausſchuſſes gebunden ſein, ſondern dieſer ſoll nur eine gutachtende 
Stimme haben. Namens der Regierug kann ich daher nur dringend 
die Ablehunng der Kommiſſionsvorſchläge und Annahme des Baum⸗ 
ſtarckſchen Antrages empfehlen. f : „5 
Oberbürgermeiſter Gobbin (Görlitz): Graf Brühl will die dis⸗ 
kretionäre Gewalt der Landräthe aufrecht erhalten wiſſen und führt 
dies als Hauptgrund für ſein Votum an. Ja, meine Herren, das iſt 
eben der Kernpunkt, um den fi) das Ganze dreht. Dieſe diskretionäre 
Gewalt der Landräthe, wie ſie bisher beſtand, die wollen wir nicht 
mehr aufrecht erhalten. Wir wollen, daß die Beſtätigung nur unter 
den Formen einem Gemeindevorſteher verſagt wird, unter denen er 
ſicher fein kann, daß nach allen Seiten hin eine gerechte Prüfung ſtatt⸗ 
gefunden habe. Das aber kann nicht auf dem Wege geſchehen, den die 


Reda. Dafür ſpricht ſchon ein Brief von Bonnechoſe an den 
don der „Debats“, in welchem er ohne jeden erkennbaren Anlaß 
er em unerſchütterlichen Willen des Papſtes ſpricht, Rom nicht zu 
aſſen, fo lange die Umſtände es erlauben. Die Kurie und ihre 
REN find in ſolchen Dingen viel ſchweigſamer.“ Eine weitere, noch 
ſpondedeutſamere Aeußerung des Kardinals Cullen theilt ein Korre⸗ 
abe 10 der „Gazzetta di Napoli“ mit. „Dieſer Benedetto Pio IX.“, 
ſich 10 ullen geſagt, „iſt zu ſehr Italiener, und ein rechter Papſt ſollte 
zwischen aller Nationalität frei halten. Noch ein Jahr dieſes Lebens 
Stuhle a und Nein, und noch ein anderer Italiener auf dem 
St. Peters und das „Non possumus“ hat allen Kredit in der 


das Organ des Amtsausſchuſſes nicht kenne, daß es aber allerdings 
ein Grundgedanke des Entwurfs ſei, dem urſprünglich nur filr polk⸗ . 
zeiliche Zwecke geſchaffenen Amtsbezirke ſpäter auch die Verwaltung 

anderer öffentlichen Angelegenheiten zu überweiſen. Wenn nun eine 
ſo gewichtige Stimme, wie die überwiegende Majorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſei, ſchon je t Organe ſchaffen will, denen ſpäter die Hands 
habung der gemeinſchaftlichen Interxeſſen anvertraut werden könne, ſo 
ſei von Staatswegen nicht der geringſte Grund vorhanden, dem ent⸗ 
gegenzutreten. Die Regierung ſei nach wie vor gegen Sammtgemein⸗ 
den, aber wenn einzelne Gemeinden ſich zuſammenthun wollten, um 
zunächſt vielleicht nur gemeinſam für das Feuerlöſchweſen, Wegebau, 
Schulen u. ſ. w. zu ſorgen, fo ſei das durchaus nichts Neues und Un⸗ 
erhörtes, denn auch bei den gegenwärtigen Verhältniſſen hätten ſich 


elt Kommiſſion vorſchlägt. a 5 { g meiſt, da wo Gutsbezirk und Gemeinde unter derſelben Polizeiverwal⸗ 
m erloren, und man wird das Papſtthum unter italieniſche Vor⸗ v. Bernuth: Ich konſtatire zunächſt, daß der Baumſtark'ſche | tung geſtanden hätten, beide zur gemeinſamen Verwaltung auch ihrer 
undſchaft ſtellen.“ — Renan feiert im Circolo Cavour, dem intelis | Antrag der urſprüngliche Regierungsvorſchlag iſt, und zugleich derſelbe,] kommunalen Angelegenheiten zuſammengethan. Er bitte dringend um 
genteſten unſerer palit 21 bs, ſeine Triumphe Er f richt ziem- | den das Abgeordnetenhaus ſchließlich zu dem ſeinigen gemacht hat.] Annahme des Baumſtark ſchen Amendements; fo übel auch die Aus⸗ 
lich fließend c a e de Relig ons den Par en Ich konſtatire aber ferner und hebe dies hier ganz beſonders hervor, ficht auf eine allfeitige Verſtändigung über dies Geſetz ſei, man dürfe 
N iſch, ſagt ni ‚ 


daß dieſer Beſchluß des Abgeordnetenhauſes nur nach lebhaften Kämpfen 
zu Stande gekommen iſt. Wenn Sie die ſtenographiſchen Berichte der 
Debatten über dieſen Paragraphen durchleſen, fo werden Sie von 
beiden entgegengeſetzten Seiten des Hauſes, von der rechten und linken 
piel weitergehende Anſprüche nach entgegengeſetzten Richtungen hin er⸗ 
hoben finden. Man erhob von der einen Seite Widerſpruch gegen 
das der e Inſtitut der gewählten Schulzen und Schöffen ud verlangte 
von der andern Seite eine genaue Präziſirung der Gründe, aus denen 
die Beſtätigung verſagt wurde. Es geht alſo offenbar hieraus hervor, 
daß ſich ſchließlich alle Fraktionen und Parteien auf der Baſis der 
Regierungsvorlage vereinigt haben. Somit iſt gerade dieſer Paragraph 
der Ausdruck eines wahren Kompromiſſes aller Parteien, und um ſo 
mt mehr 1 5 Sie Bedenken 53 zu n g Es En Died 
e Ki ; 8 y ein Pu on der i edeutung für ze Zuſtande⸗ 
derſchadenen ain ach und nach eingetroffen. Vertheilt follten fie unter 9 1 5 des Geſebes lag and baz Schicksal des 1 wird 
terſuch. In d reſſen weiter gehen, wurden aber angehalten und une in noch viel unzweifelhafterem Maße als durch die bisherigen na⸗ 

Vn den erſten war Unverdächtiges, in den folgenden aufſtei⸗ | mentlichen Abſtimmungen entſchieden fein, wenn auch hier wiederum 


auch nicht den Heinften Schritt verſäumen, der eine ſolche anzubahnen 
bieten ſei. Oberbürgermeiſter Gobbin und Prof. Der nburg 
bitten gleichfalls, auf die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes doch ein⸗ 
mal Rückſicht zu nehmen, worauf v. Senfft⸗Pilſach erklärt, daß 
er dazu immer bereit ſei, daß aber die oberſte Rückſicht für ihn das 
Intereſſe des Landes ſei und das verſtänden nur Männer, die Jahre 
lang mit aktiver Theilnahme unter den Dorfbewohnern gewohnt hät⸗ 
ten und die ländlichen eee nicht blos vom Jagen, Spazieren⸗ 
reiten u. ſ. we. kennen; egenüber den Erfahrungen dieſer Praktiker 
babe das Urtheil den intelligenteſten und gelehrteſten Städter kein Ge⸗ 
wicht. Das Baumſtarck'ſche Amendement wird darauf in namentlicher 
Abſtimmung mit 87 gegen 55 Stimmen abgelehnt; damit fallen die 
Paragraphen, welche vom Amtsausſchuß handeln, fort und s 51 wird 
in der fa der Kommiſſion angenommen. 

Schluß 4 Uhr; nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr (Fortſetzung der 


Debatte). 
(Fortſetzung in der Beilage). 


x den brüderlichen Zuſammengehen der latiniſchen Racen in allen 
2 = Fragen, ſelbſt wenn Heinrich V. in Reims gekrönt würde. 
Pulg at wohl daran, den Mitgliedern des Circolo Cavour nicht den 
die Mes ſtark zu fühlen, denn die meiſten hören doch dann und wann 
unſt eſſe. — „Daß aus verſchiedenen römiſchen Klöſtern werthvolle 
ſchi wnſtünde und Condices, von denen heimlich ins Ausland ge⸗ 
teten, an Den, welche von der Säkularisation für ihr Schicksal fürch⸗ 
bine eine Thatſache, welche ſelbſt die Klerikalen beſtätigen. Die 
necchia tg.“ theilt darüber intereffante Einzelheiten aus Bardo⸗ 
img ait. In letzter Woche waren 70 nach Frankreich hinein be⸗ 


gegeben, daß die Regierung 


Tagesüberſicht. 
Poſen, 29. Oktober. 
Unſere neueften Nachrichten haben uns das Vertrauen wieder— 
jetzt ernſtlich für das Zuſtandekommen 
der Kreisordnung bemüht iſt, beſonders laſſen die Mittheilungen 
unſeres berliner A-Korreſpondenten, welcher, aus offiziöſen Quellen 


ſchöpfend, die Anſchauungen der maßgebenden Regierungskreiſe zu 


„ 


reflektiren pflegt, darüber keinen Zweifel mehr zu. Es frägt ſich nur, 


in welcher Weiſe die Regierung eintreten wird, um den verſtümmelten 


Entwurf wieder herzuſtellen. Das Erſcheinen Bismarcks in Berlin 


iſt unerläßlich, denn gerade auf ſeine Autorität hin verſtärkt ſich die 


Junkerpartei des Herrenhauſes, indem fie den 30—40 ſchwankenden 
Geſtalten, welche zwiſchen Rechts und Links herumtappen, plauſibel 
zu machen ſucht, daß Fürſt Bismarck perſönlich die Fortentwickelung 
der Kreisverfaſſung im Wege provinzieller Geſetze wünſche. 


Wie eine berliner Korreſpondenz mittheilt, benutzen dieſe Herren das 
freundſchaftliche Verhältniß des Herrn v. Wedell zum Miniſterpräſi⸗ 


Vor der ganzen Welt zum Kinderſpott machen, 


denten, um die Anſicht zu verbreiten, daß dieſer hochkonſervative Herr 


beſtimmt ſei, den Anſchauungen Bismarcks Ausdruck zu geben. Dieſem 


Manöver kann nur ein energiſches Dementi des Fürſten ſelbſt wirk- 
ſam entgegentreten. Es frägt ſich nun, ob es beſſer wäre, alsbald die 
feudalen Zirkel zu zerſtören, oder die Herren Kleiſt, Senfft, Brühl 
Kröcher und Genoſſen erſt ihr Werk vollenden zu laſſen, um dann 
eine gründliche Remedur vorzunehmen. Wenn man unter „gründ⸗ 
licher Remedur“ eine mit Aufwendung aller verfaſſungsmäßigen 
Mittel durchzuführende vollſtändige Umgeſtaltung des 
Herrenhauſes verſteht, ſo möchten wir nur davor warnen, ſich allzu 
ſanguiniſchen Hoffnungen hinzugeben, und um einen billigeren Preis 
wäre die aufgewandte Mühe und die geopferte Zeit eine Verſchwen⸗ 
dung. Dieſer Anſicht iſt auch die nationalliberale Korreſpondenz, in⸗ 
dem ſie ſchreibt: 

Der weitere Vorgang wird wohl der ſein, 900 die Vorlage in 
einer völlig unaunehmbaren Geſtalt an das Abgeordnetenhaus 
zurückgelangt and daß dieſes dann ſeine früheren Beſchlüſſe im Weſent⸗ 
lıden wieder herſtellt. Wenn die Vorlage darauf zum zweiten 
Male an das Herrenhaus gelangt, ſo würde dann allerdings 
durch ein perſönliches Eingreifen des Fürſten Bismarck für dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe eine Majorität zu ſchaffen ſein. Daß dieſes möglich iſt, glau⸗ 
ben wir zwar mit Sicherheit annehmen zu können, indeſſen würde es 

chwieriger halten, als im gegenwärtigen Stadium der 

le ae da viele Mitglieder ſich inzwiſchen durch namentliche Ab⸗ 
ummung gegen die Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes engagirt haben. 

Bie Regierung muß und wird einſehen, daß ſie, da es ohne die Re⸗ 
form der Kreisverfaſſung mit den anderen Reformen im Staate nicht 
vorwärts gehen kann, alle verfaſſungsmäßigen Mittel aufzubieten hat, 
um das Zuſtandekommen der neuen Kreisordnung zu ſichern, wenn 
ie nicht will, daß das Land den Glauben und den Ernit 

ihrer Reformabſichten überhaupt verlieren ſoll. Da Re⸗ 
erung und Volk in dieſer Frage einig find, hieße es doch, dieſes 

Preußen, welches nach Außen hin eine Macht ohne Gleichen darſtellt, 
wenn eine kleine Partei, 


die ihre engherugen Vorurtheile über die höchſten Staateintereſſen 
ſtellt und in junkerhaftem Uebermuth förmlich die Regierung wegen 


nehmen müſſen, 


ihrer Obnmacht verhöhnt, einen durch das öffentliche Wohl dringend 
gebotenen Fortſchritt der Geſetzgebung zu verhindern vermöchte. Aus 
5 5 — Ueberzeugung wird alſo die Regierung wohl ſchließlich Anlaß 


für die Kreisordnung im Herrenhauſe mit Mitteln, 


welche des Erfolges ſicher ſind, einzutreten. 


Je näher der Zeitpunkt des Wiederbeginns der Seſſion der fran— 
zöſiſchen Nationalverſammlung heranrückt, deſto ſtärker beſchäftigt 
ſich die Pariſer Preſſe mit den von Thiers proponirten Verfaſſungs⸗ 
Aenderungen. Vorläufig hat der Präſident einen ballon d'essai in 
Form der von ihm inſpirirten Bücher „vingt mois de presidence“ 
aufſteigen laſſen und ſo gewiſſermaßen einen Fühler ausgeſtreckt, um 


die Meinung Frankreichs über ſeine konſtitutionellen Aenderungen in⸗ 
direkt zu erkunden. Uebrigens eine ſehr ſcherzhafte Variation auf das 


Thema „Plebiszit“. . 

In Italien giebt es keine Frage, welche ſoviel Jutereſſe in An- 
ſpruch nimmt, als die über die Beziehungen zu Frankreich. Täglich 
bringen die italieniſchen Blätter Betrachtungen darüber, ſelten aber 
ſpricht eine Zeitung fo offen wie die „Liberta.“ In einem Artikel über 
die Stimmung in Frankreich gegen Italien äußert ſich das Blatt 
wie folgt: Wir wollen gern anerkennen, daß die Herren Thiers, 
Remuſat und Fournier es wohl mit Italien meinen, und daß die 
hervorragendſten Geiſter und Charaktere in Frankreich günſtig für 
Italien geſtimmt ſind, aber darauf können wir uns nicht verlaſſen, 
dieſe einſichtsvollen Männer und ihre liberalen Journale, jene 
unparteiiſchen Miniſter, welche unſere Sache vertheidigen, ſind im 
Grunde doch nur Vertreter jener Minderheit, welche vier Jahre lang 
vergeblich den Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu verhindern 
ſuchte, und dennoch kam es zum Kriege, und er war noch nicht erklärt, 
als ſich ganz Frankreich wie ein Mann erhob und von einem Ende 
des Kaiſerreichs bis zzum andern der Ruf ertönte „nach Berlin, nach 
Berlin.“ — Es liegt nun einmal im Blute der Franzoſen, daß ſie ſich 
berufen fühlen, ihren Nachbarn Geſetze vorzuſchreiben. Wie Niemand 
ihnen ausreden kann, daß ſie die erſte Nation der Welt ſind und daß 
ihr Heer trotz Metz und Sedan unübertreffiich iſt, eben fo wenig 
werden ſie ſich überzeugen laſſen, daß jede Nation in ihrem Lande ſich 
einrichten laſſen kann, wie es ihr beliebt. Wenn zwei Nationen ſo zu 
einander ſtehen, wie Frankreich und Italien heute geſtellt ſind, ſo 
(ſchließt die „Liberta“), iſt ein Zuſammenſtoßkunvermeidlich und Italien 
muß rüſten und auf Alles gefaßt ſein. 

In der Schweiz haben am 28. d. M. die Neuwahlen für die 
Bundesverſammlung ſtattgefunden. Dieſelben haben diesmal inſofern 
auf ein größeres Intereſſe Anſpruch, als die Verfaſſungsreviſion ohne 
Zweifel ſehr bald von den geſetzgebenden Faktoren der Eidzenoſſen— 
ſchaft wieder aufgenommen werden wird und die vorgeſtrige Wahl 
des Schweizer Volkes daher auch wohl als eine neue Erklärung des— 
ſelben über dieſe Lebensfrage der Schweiz betrachtet werden kann. 
Nach den vorläufig bekannten Ergebniſſen ſind die Neuwahlen zum 
Nationalrath zu Gunſten der Wiederaufnahme des Reviſionswerkes 
ausgefallen. Von Seiten der Organe der Reviſioniſtenpartei hat es 
an ernſten Mahnungen an die Parteigenoſſen nicht gefehlt und die 
viermonatliche Ruhe, welche auf die aufregenden Debatten im Früh- 


ling folgte, iſt keineswegs unbenutzt vorübergegangen. Wenngleich der- 


Verfaſſungsreviſions-Entwurf auch als durch die Volksabſtimmung 
vom 12. Mai d. J. formell beſeitigt gelten muß, fo iſt dies doch kei— 
neswegs mit den Forderungen der Nation der Fall, denen in jenem 
Entwurf Rechnung getragen war. Wie nothwendig tiefgreifende Ver— 
änderungen in Bezug auf eine ſtraffere Geſtaltung des Heerweſens, 
die Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und Kirche und noch manche 
andere von dem Reviſionsentwurf in das Auge gefaßte Verbeſſerun⸗ 
gen geworden ſind, bat die Zwiſchenzeit binreichend bewieſen. Die 


4 


Lage der Dinge im Kanton Genf iſt nachgerade eine jo abnorme, daß 


nicht allein die Kantonalregierung, welche mit anerkennenswerther 
Energie für ihr Recht und damit für das der geſammten Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft eintritt, ſondern die geſammte Staatsleitung der Schweiz der 
unumwundenen Unterſtützung des Volkes bedarf. Um das Maß über⸗ 
voll zu machen, hat nun auch noch Biſchof Marilley von Lauſanne, 
zu deſſen Diözeſe Genf bekanntlich gehört, in einem Schreiben an den 
Staatsrath ſeine Demiſſion als „Biſchof von Genf“ gegeben — na⸗ 
türlich nur, um Hrn. Mermillod den Platz für dieſe neu kreirte Würde 
frei zu machen. Es iſt dieſer neueſte Akt der ſtreitenden Kirche jeden⸗ 
falls eine ſo offene Verhöhnung der ſtaatlichen Gewalt, wie ſie in 
neuerer Zeit ſelten verſucht worden ſein dürfte, und welche hinzuneh⸗ 
men die Regierung und das Volk von Genf ſich nichts weniger als 
geneigt zeigen. Das Schreiben des Biſchofs Marilley, unmittelbar 
vor den Wahlen ergangen, iſt denn auch noch am Sonnabend im 
„Genfer Journal“ genügend gewürdigt worden. Gleichzeitig ruft das 
Blatt ſeine Mitbürger zu energiſcher Betheiligung an den Wahlen im 
Hinblick ſowohl auf die Verfaſſungsreviſion, wie auf die Lage der Dinge 
in Genf ſelbſt auf, und es iſt nicht zu verkennen, daß die letztere auch 
für das übrige Europa Intereſſe gewinnt. 

Die Nachrichten über eine Gefährdung der öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Landesminiſterien treten neuerdings ſehr beſtimmt auf. Von 
verſchiedenen Seiten wird beſtätigt, daß die Machinationen gegen den 
jetzigen Zuſtand der Dinge von Seiten der ungariſchen Konſervativen 
ausgehen. Neben dem Grafen Pejaeſevies werden jetzt auch die Grafen 
A. Majlath und Apponyi als beſonders eifrig gegen die beiden Lan⸗ 
desminiſterien engagirt genannt. Die Entſcheidung wird vorausſicht⸗ 
lich in der weſtlichen Reichshälfte zu erwarten fein, wo ſich den alt= 
konſervativen Machinationen neuerdings ein weniger ungünſtiges Ak⸗ 
tionsterrain bietet. Die Deakpartei iſt durch die moraliſchen Blößen 
des Grafen Lonyay doch merklich erſchüttert worden, und Deak ſelbſt 
gealtert, leidend und verſtimmt In der öſtlichen Reichshälfte wird 
gegenwärtig mit lobenswerthem Eifer an einer Wiederannäherung 
zwiſchen dem Miniſterium und den Führern der Verfaſſungspartei ge— 
arbeitet. Man hofft, den bereits ſignaliſirten Sturm durch Einigkeit 
beſchwören zu können. Die zu dieſem Ende wieder aus dem Hinter- 
grund hervorgeholte Wahlreformvorlage fol in der That Beſtim⸗ 
mungen enthalten, durch welche dem deutſchen Element in Weſtöſter⸗ 
reich die Präponderanz geſichert wird, ſo die Beibehaltung der vom 
deutſchen Kapital beherrſchten Handelskammern als ſelbſtändiger Wahl⸗ 
körper, die Separation der deutſchen Städte von den nichtdeutſchen 
Landbezirken der national gemiſchten Diſtrilte und die Hinzuziehung 
der nicht angeſeſſenen Höchſtbeſteuerten zu den Großgrundbeſitzerwahlen 
Ob der Hof dieſem Wahlreformentwurf ſeine Zuſtimmung ertheilen 
wird, iſt allerdings noch fraglich. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 

übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichleit. 
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i 3 National Dampffchifft- Gempagnie. 
Stettin-New- Vork Jae wu 
0. Messing, e : 

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 


Mediem und ohne Koſten. 
„Revaleseiere Du Barry von London.“ 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalescière du Barry zu 


widerſtehen und bewährt ſich dieſelbe ohne Medizin und ohne Koſten 
bei allen Magen⸗, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗ Leber⸗, Drüfen-, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaſloſig⸗ 
keit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
auf, ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus⸗ 
Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 Certifikaten, die aller Mediein 


widerſtanden: 
Certificat Nr. 57.942. a 
Glainach, 14. Juli 1867. 
. ich 5 Gott in meinen furchtbaren 
zeiten das Leben zu verdanken. 
Godez, Proviſor der Pfarre Glainach, 
Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 
Certificat Nr. 62.914. 
m Weskau, 14. September 1868. 
Da ich jahrelang für chroniſche Hämorrhoidalleiden, Leberkrank⸗ 
heit und Verſtopfung alle mögliche ärztliche Falle ohne Erfolg ange⸗ 
wendet, ſo nahm ich in e meine Zuflucht zu Ihrer Reva- 
lesciöre. Ich kann dem lieben Gott und Ihnen nicht genu danken 
für dieſe köſtliche Gabe der Natur, die für mich die unberechenbarſte 
Wohlthat geweſen iſt. i Franz Steinmann. 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 5 
In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr 
15 Sgr., 4 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere Chocolatèe in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
Thlr. 5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du 
Barry & Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe 
Apotheke A. Pfuhl, Krug & Fabricius, F. Fromm, Jakob 
Schleſinger Söhne, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Schols, in 
Bromberg bei S. Hirſchberg, Firma: Jul. Schottlärder, in 
Graudenz bei Fritz Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. 
Schwartz, und in allen Städten bei guten Apothekern, Droguen⸗, 
Spezerei- und Delikateſſenhändlern. 


Ihrer Reyalescière 
Magen⸗ und Nervenkrank 
Johann 


. mp ̃ p ̃]ĩðᷣ f . STE TER 
Gewinn-Liſte der 4. Alaſſe 146. k. preuß. Klaſſen-Lolterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
5 Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 28. Oktober. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 

20 37 55 145 75 285 87 431 42 72 (100) 691 814 986. 1341 
44 88 412 26 579 622 47 76 84 700 5 (100) 46 868 90 909 65 
(100). 2057 98 114 (200) 38 44 65 74 208 23 (2000) 381 (100) 407 
(200) 74 514 52 701 57 58 913 33. 3008 37 43 (100) 122 242 
413 39 58 59 511 31 51 (200) 82 642 749 98 831 992. 4108 38 
345 94 676 716 36 822 37 70 Hi 87. „5049 68 90 113 15 61 (200) 
205 17 682 83 (200) 97 700 (1000) 25 45 54 855 910 24 40 75 97. 
6007 (100) 206 22 29 42 51 64 66 390 425 63 513 30 63 87 96 
694 724 25 57 72 (100) 804 957. 7091 126 208 (100) 75 318 (200) 
94 475 98 545 615 50 791 876 86 (100) 91 93 924. 8019 78 154 
251 335 67 409 15 554 83 (100) 85 623 709 38 815 66 83 
8 31 78 (100) 91. 9034 42 201 433 49 79 529 (1000) 38 47 
(500) 87 677 741 53 92 (500) 94 834 919 34 (200) 54 66 82 99. 

10,042 57 (100) 112 213 380 443 543 (200) 60 621 43 45 


Revalesciere - Bisquiten in Büchſen a 1. 


618 65 719 81 820 (500) 26 200) 45 60 904. 84 


721 819 954. 11,019 (100) 27 85 90 158 254 64 81 350 56 66 
98 (200) 514 676 715 (200) 83 (200, 948 75. 12,004 15 

(100 229 2 341 86 403 5 44 52 521 29 61¹¹ 

(1000) 37 60 (1000) 64 779 (500) 94 884 (100) 958. 

(100) 18 200) 36 255 78 383 456 74 510 70 78 96 (500) 600 

24 49 56 61 72 82 (200) 707 24 


S 


81 217 81 86 317 


43 
843 (500) 62 75 924 43 (100). 


406 76 (500) 
83. 19,133 96 224 44 (1000) 55 84 
500 (100) 17 37 81 637 60 87 751 859 908 

20,019 36 68 (100) 69 134 38 317 30 444. 567 (100) 600 717 
(1000) 76 838. 21,030 (500) 77 107 216 30 (200) 79 (200) 362 419 
51 (100) 86 (100) 551 55 666 97 725 41 42 (100) 73 99 801 31 50 
952 81. 22,058 90 112 267 99 304 30 415 507 28 
715 817 (100) 61 964 66 (1000) 95. 23,010 135 41 50 61 87 
44 89 92 308 41 435 47 83 92 578 91 627 
801 66 901 31 54 (100). 
322 472 517 44 643 49 
25,013 
50 6 


65 401 47 60 560 622 97 749 52 
27,077 153 70 34 47 449 511 46 67 602 57 73 470 857060 980 
96. 28,012 17 35 43 (200) 49 (100) 60 77 98 134 82 263 80 90 31 
20 31 76 (100) 79 (100) 85 90 96 458 526 38 696 717 40 891 919 
9 81 82 BB, 29,135 (100) 6 585 619 64 (1000) 701 91 


322 (100) 89 
90 


409 642 6876 88.906 16 97 35 041 52° ; 
2 5 37. 33,041 52 73 (100) 98 11 ; 
94310 61 405 54 528 661 97 98 733 500 79 805 0 
34,053 60 77 118 35 73 (600) 213 23 31 75 1000) 332 
77 528 92 603 12 (100) 17 21 32 736 821 913 48 54 


537 74 
740 98 895 96 98 916 75. 39,009 14 50 51 106 17 : 
110.8 895.96 7 29 (500) 32 (100) 


9 2 
(200) 72 547 
4 98 47 


61 643 732 39 819 905 8. 42,034 39 156 86 3 98 471 504 
28 (500) 89 643 738 61 818 54 62 91 (100) 909 (1000) 15 1200) 71 
88. 43,033 59 79 80 87 (1000) _ 343 (100) 76 (200 81 409 89 558 


651 721 41 56 877 89 906 9 27 56 
218 65. 338 94 403 (100) 14 42 96 98 
915 (100) 
(100) 41 99 695 99. 46.017 63 125 
221 94 (100) 490 94 530 40 (100) 79 788 946 87. 47.053 91 165 
99 200 15 39 56 80 (1000) 302 12 469 90 576 668 99 736 
48 (100) 83 97 (100) 851 60 (200) 87 (100) 88 972 78 48, 
170 239 67 70 95 315 82 87 453 70 73 593 658 756 (I 


16 53 


(200). 
50,005, 123 45 50 (2000) 59 280 85 95 336 455 87 92 ( 
578 637. 951 (100% 51. 21 
653 52 91 718 78 (100 95. 52.080009) y a 2 


855 86. 1 3 311 78 (200) 
(500) 76 630 728 (10% 47 97 98 810 73 83 
a f e 5 
5 5. 36, ( ) 76 77 
(100) 301 (100) 66 472 98 (100) 616 731 40 (200 65 998 40 5995 
57,001 19 84 123 (500) 28 73 213 308 (100) 43 (200) 444 560 71 
89 608 33 57 86 726 (100) 77 804 17 23 76 900 10 85 82 58,188 
89310216 202 320 18 178 81 8 522 200 94940 7 0 
3 ’ 2 9 8 ‘ bu en 6 j 
4000 59 905 39. . 3 89 
60,186 206 19 81 352 563 69 711 12 (1000) 18 99 (500) 808 


425 29 
(500) 932 84 


3. 63,135 82 265 83.88 362 406 62 70 576 631 705 55 (100 
83 869 (100) 967. 64,000 (200) 30 55 76 101 13 416 (500) 41 (200 
73 529 56 600 4 78 804 50 98 985 (1000). 65,070 185 300 25 

28 51 98 568 636 40 69 761 67 801 14 966 74. 66,042 43 (1 
95 (500) 162 72 99 260 308 ( 99 

45 :100) 80 92 911 15 (1000) 2 40. 62, 

(100, 205 (500) 82249 335 61 451 70 91 556 649 60 
928. 68,055 (500) 75 120 20 45 46 67 

539 65 80 727 48 72 91 825 93 937 57. 
65 75 300 75 401 (1000) 45 618 27 51 


(100) 910. 
70,018 87 123 41 200 91 96 355 90 486 655 50 765 8 
26 32 (100) 65 83 970. 71,002 49 51 90 111 (100) 59 77588 1110 
13 42 57 58 (200) 67 317 100% 451 583 (200) 622 73 90 704 (100% 
55 66 876 683. 72,010 21 44 134 310 438 82 562 78 87 711 18 
49 (1000) 808 48 914 944 64 90. 73,066 71 73 143 46 48 80 89 
202 72 92 315 90 406 82 505 (100) 11 28 98 620 785 95 800 1500 
24 27 (200). 74,053 (500) 86 94 195 (500) 213 402 9 10 16 54 
535 49 626 32 50 712 13 90 802 9 19 (200) 53 87. 75,023 90 17 
201 25 304.53 64 68 518 48 68 91 96 (100) 650 (100) 59 97 750 
858 71 951 51 98. 76,181 212 98 (100) 409 16 38 90 551 641 78 
(100) 850 54 66 (1000. 78 901. 27,006 (500) 23 29 52 57 149 905 
250 67 331 72 446 74 539 56 629 35 728 (500) 825 975. f 
99 134 35 62 (500) 88 250 52 422 70 544 47 (100) 626 69 787 
40 (100) 70 72 73 96 913 (2000) 41. 60 (500) 


(200) 509 (200) 78 2000 88 637 200) 83 732 40 914 72 96. 

80,071 (1000) 88 121 54 87 82 
89 400 46 (800) 501 61 75 647 707 (100) 818 19 100) 
57 944 63 65 71. 81,009 (100) 13 (100) 26 35 45 1 
338 63 561 (200) 68 602 (500) 8 


100) 72 81 869. 82,005 58 62 270 345 22 26 80 821 
921 81 82. 83,011 63 68 97 211 38 303 14 89 458 522 (100, 35 

x 038 87 (200) 172 
86 97 (1000) 250 94 360 (200) 82 457 82 522 97 657 (1000) 740 
(100) 72 76 (200) 97 (1000: 803 42 47 81 86 932 58 80 98. 85,08 
85 (100) 97 112 26 31 57 87 208 42 58 (100) 326 29 (100) 32 8 
431 63 76 92 517 (1000) 71 (500) 622 23 77 727 823 65. 86,01 
38 83 (100) 89 (100) 221 300 13 73 425 38 83 (100) 93 530 61 % 


624 35 728 66. 84,044 174 428 39 51 531 45 70 603 31 42 (100 
57 724 26 (100) 31 53 64 81 (200, 96 98 a 


811 31 35 98 919 87 02. 
88,000 12 49 62 (100) 95 (1000) 113 1200, 14 21.99 272 360 (200% 
8 427 39 72 745 54 81 867 71 9 916 49 68. 89,047 (100% 8 
116 98 235 (1000, 43 72 339 47 52 82 97 491 573 600 70 74 9 
710 73 80. 811 50 976. 8 
22 200), A (100) 62 (100) 75. 102 46 54 (500) 219 51° 


543 54 635 52 97 746 823 59 73 93 963 92 ( 


809 12 55 (100) 77 93 (200) 919 45 67. 93,023 43 105 53 72 9% 
305 51 59 590 600 34 46 70 720 55 90 914 (100) 81. 94,037 
192 99 202 326 421 26 42 68 80 89 96 (500, 514 42 54 (200) 
73 85 610 (100) 13 48 (500) 782 96 804 13 905 18 50 96. 


89 609 12 55 


26,023 


(400, 44.021. 85 136 73 (100% 
510 83 607 719 82900 


3 


21 (1000) 95. 45,012 (100: 187 232 (100) 67 427 90 51 
4 954 46.017 


61 36172 415 59 659 705 40% %% 
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eee s 2lbpeordnetenhaien. 5 
1 MD» 9 Eröffnung 11 Uhr. Am Miniſtertiſch 
ei Du e ee Be 

zunachst: as Präſidium ſofort na Jieder⸗ 
l der m Rab eine Audienz bei Sr. M. — — Kaiſer nachge⸗ 


1 geändert werden: I. An Beſoldungen und Emolumen⸗ Herr Rektor Hielſcher ſprach in drei Vorkrägen über die Leſe⸗Lehr⸗ 
ten für die Mitglieder des Magiftrats: dem zweiten Bür⸗ methoden und führte die Goltz'ſche Methode in 222 Aterrichteſcklach 
germeiſter 2000 Thlr. ftatt bisher 1600 Thlr., den drei beſoldeten] mit den Knaben der ſiebenten Klaſſe der Mittelſchule prakliſch vor. 
Stadträthen 1600 —1300 Thlr., ſtatt bisher 1300-1200 Thlr.; für die | Ueber die Behandlung des deutſchen Sprachunkerrichts nach den Grund⸗ 8 
Subalternbeamten: den Stadtſekretären, reſp. dem Stadtinſpektor, | fügen des Schuldireckors Kehr veferirten in 5 Vorträgen die Herren — 
9 700, ftatt bisher 700500, Thlr., den Kaſſenbeamten 1200 650] Lehrer Franke und Kloß, worauf Herr Jul. Lehmann das Ber 
Thlr., ſtatt bisher 1000500 Thlr. „aden zu mechaniſchen Dienſt⸗ſprochene in einer Unterrichtslektion mit den Knaben der dritten Klaſſe 
‚eiftuugen beſtimmten Beamten 350 — 230 Thlr., ſtatt bisher der Mittelſchule praktiſch zur Ausführung brachte. Am 11. November 
300 — 180 Thle. Geſammtſumme der Beamten gehälter | v. J. beging der Verein ſein Stiftungsfeſt und unternahm am 8. Mal 
20,230, ſtatt bisher 16,880 Thlr. — II. „Dispoſitions⸗ einen Spaziergang nach dem Eichwalde. Zu der Berliner Delegirten⸗ 
fonds 4573 gegen 2758 Thlr., darunter Remuneration der Kanz⸗Verſammluug behufs Konſtituirung eines allgemeinen deutſchen 
4 


hat, um ihm das Beileid des Hauses anläßlich de es 
ba f Beil dau ßlich des Ablebens des 
Ar hut Albrecht auszudrücken. 5 e Audienz iſt geſtern Mittag 12 
ad Pack gewährt worden. Ge. Majeftät hat dieſen Ausdruck 
— efühle des Hauſes mit warmem und herzlichem Dank aufgenom⸗ 
rn und den Präfidenten b uftragt, dieſen Dank dem Hauſe zu über⸗ 
yiittelir. — Der 27 Naſſe hat ſein Mandat niedergelegt, der Abg 
drbsaucken Tarp en iſt in das Haus eingetreten. Die Geſchäfts⸗ 
nungs⸗Kommiſſion hat, nachdem Abg. Haebler an Stelle des ver⸗ 
Orbenen Mitgliedes Dr. Koſch, der zugleich ihr Vorſitzender war, ge⸗— 
a worden iſt, zum Vorſitzenden den Abg. v. Denzin, zu ſeinem 
ellvertreter den Abg. v. Spaukeren t 
Yo Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Agrar- 
mmiſſion über den Gefetzenkwurf, betr. die Abſtellung der auf 
Be haftenden Berechtigungen und die Theilung gemein⸗ 
x aftlicher Forſten für die Provinz Hannover. Das geſammte Forſt⸗ 
Be in der Provinz Hannover umfaßt etwa 1,916,642 Morgen. Von 
8 befinden ſich etwa 75 Prozent im ſervitut⸗freien Beſitze des Fis⸗ 
% „von Gemeinden oder Privatperſonen, während die übrigen 25 
Ferzent entweder von mehreren Miteigenkhümern ungetheilt beſeſſen 
Barden oder doch mit Servituten belaſtet ſind, welche eine gute forſt⸗ 
a aubſchaftliche . hindern. Nach verſchiedenen Mittheilungen 
HN er noch 123,000 hannoverſche oder 126,000 preußiſche Morgen 
5 Forsten, ausſchließlich der Harzforſten, mit derartigen Ser⸗ 
2 — belaſtet. Dieſelhen liegen vorzugsweiſe auf dem Gebirge des 
ollings, auf den Ausläufern des Harzes und am Deiſtex. 
G Die Befreiung dieſer Forſten iſt durch die bisberige hannoverſche 
ede die verzögert. 
ür die Abſtellung von Holzberechtigungen beſtehen in mehreren 
fan armen⸗Theilen der Provinz Hannover, insbeſondere in Oſtfries⸗ 
und im Lande Hadeln, in den vormals lauenburgiſchen Landestheilen 
‚auf dem Oberharz im Allgemeinen gar keine geſetzliche Vorſchriften. 
ö 5 en übrigen iſt die Abſtellung von Forſtberechtigungen beziehungs⸗ 
Sue die Forſttheilung in den Gemeinheits- und Mearkentheilungs- 
ll nungen vorgeſehen, während ein beſonderes für die ganze Provinz 
hi endes Geſetz vom 7. Januar 1863 auf die Abſtellung der Berech⸗ 
dungen auf Streugewinnung in Forſten ſich bezieht, und das Geſetz 
ſich 8. November 1856, betreffend die ufhebung der Weiderechte, 
Nen auf den, Oberharz mit Einſchluß' des Amtes Elbingerode 
Die Gemeinheits⸗Theilungs⸗Ordnungen gewähren nur dem Forſt⸗ 


leigehilfen 2c. 3685 gegen 2000 Thlr. III. Penſionen 4594 gegen 4517 Thlr.] Lehrervereins wählte der Verein feinen Vorſitze f 
i en 2000 & 8 5 i lte d Vorſitzenden, Herrn Jul. 
IX. Ab ga b en zu provinziellen Zwecken ꝛc. 26,529. Thlr. gegen | Lehmann, als Delegirten, der in der Fee m am 15 ae = 
16,880 Th hr. AU. Zu polizeilichen Zwecken 6925 gegen 581 Thlr., Bericht über die Refultate der Verhandlungen erftattete. Am 
darunter an die Nachtwächter 3200, ſtatt bisher 2520 Thlr. XIII. Zur | 30. Auguſt gelangten die vom Vorſtande an die Zweigvereine 
Straßenreinigung 4376 gegen 2768 Thlr. XIV. Zur Straßenbeleüch des Provinzialverbandes gerichteten Theſen zur Berathung und am 
fung 7113 gegen 7052 Thlr. NV, Zu Bauten, Reparaturen und 13. September d. J. wurde die vom Magiſtrat angeregte Errichtung 
Pflaſterungen 10,701 gegen 8870 Thlr. XVII. Zur Unterhaltung | einer ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſionskaſſe berathen. Die 
der ſtädti ſche u Schulen 57,407 ſtatt bisher 42,421 Thlr., [ Bibliothek des Vereins iſt um mehrere werthvolle Werke bereichert 
alſo e. 15.000. Thlr. mehr. Die einzelnen Schulanſtalten ſollen daran | worden. — Herr Kupke referirlke hierauf im Namen der Reviſions⸗ 
in folgender Weiſe partipizirene die Realſchule erhält einen Kämmerei- | kommiſſion über die Kaſſenrechnung und beantragte die Ertheilung 
kaſſenzuſchuß von 14,918, ſtatt bisher 10,938 Thlr.; Schulgelder 12,895 | der Decharge, die auch gewährt wurde. — Schließlich erfolgte die Kr 
gegen 12,882 Thlr. Geſammteinnahme 27922 gegen 23,922 Thlr. Die Ge⸗ Wahl des Vorſtandes, und wurden gewählt die Herren: Julius 
bitter werden in folgender Weiſe erhöht: dem Direktor 1800, ftatt bisher [Lehmann, Franke, Mod rzynski, Kupke und Kilinski. 
1 5 Wohnung im, Werthe don 400 Thlr), an — Ein alter Spitzbube. Am Sonnabende wurde ein Arbeiter 
dentlicher Lehr 700. 1 — 5 ſtatt bisher 950 1200 Thlr., an die or: dabei verhaftet, als er eben einen großen Sack mit Schweinsborſten 
entlichen Lehrer 700 1000, ſtate, bisher 650 900 Thlr.; an die übri« zu verkaufen ſüchte Es war um io wahrſcheinlicher, daß er dieſelben 
Thlr. Erböhung der n 5⁵⁰ 50948 100 mf 22 1 geſtohlen, da er bereits 2tmal in feinen Leben wegen Diebſtahls 
Ehr. Er alter im Ganzen von 18,100 auf 22,200 Thlr.] beſtraft worden war, und ein Drittel eines Lebe 7 
e BL Ste Alinmereifaffen-Buihuß don | im Gefängniß, reſp. Zuchthaus n den 
Sunung der Einnahmen 10.877 ao ge 00, „Matt 4000, Thlr.: Borſten befragt, gab er zuerſt an, er habe dieſelben feinem Schutzhei⸗ 
Dan 00 ider Wee at genen e 0 dr er 0 Hor, Beni St. Johannes am Alten Markt bei Gelegenheit feines 
92 1 e , ,, ARE El zn. Morgengebets weggenommen, und als man dieſer Angabe keinen 
ae werden die übrigen Lehrergehälter um 100. 150 Thlr.] Glauben ſchenken wollte, geftand er, daß er Diele einen Na 
ene fig Sol 0 bist N T0 = Ne e ee eee N = 
S te für Veſoldungen 7605, ſtatt bisher 6830 Thlr.; dlieſe — Polizeiliche Mittheilungen. © 6 itt 
aan 1 ſich höher ſtellen, wen nicht einige Lebrer zur Mäd⸗ von ne Behnipärter dan der oe e 
auf tittel] 25 e = Die Mädchen Mittolſchule erhält einen [ Mühlenthors ein junger Menſch wiederholt aufgefordert, das Planum 
Schulgeld ne, alt Pier re ee bisher: | der Bahn zu verlaffen, auf welchem er einherging. Da er der Auffor⸗ 
werden meiſtens um 150 Thlr. ergößt! and bettanen ner „der Lehrer derung nicht Folge leiſtete, ſo warf der Wärter im Zorn einen schweren 
bn an 4445 ie a ‚und ann Die Beſoldungen [ Schraubenſchlüſſel nach ihm, und traf ihn fo unglücklich im Kreuge, _ 
hälter von 550 bis 600 die Sehrerinnen Gehälter ben 400 fie (cs 2 ct eee At bags Wurde n TE 
ber 300 Thlr.); die Gelammtfumme der Ausgaben beträgt 6883, ftatt | (Harten auferhalb der Stadt Ain alittags wurde in einem öffentlichen 
bisher 3576 Thlr. — Die Simultan⸗ Knabenschule erhält einen Rufber Garten außerhalb der Stadt ein Zimmergeſelle beim Schaukeln vom 
er ea g \ , Alk Fuſchuße] Schwindel befallen, fo daß er vorn überſtürzte, und da die Scha 
a 10 hrs 127 900 e Be u nd 2 a a mich, 1 5 angehalten 1 5 mit dem Kopfe We 
isber e Hallen 350 ] die Schaukelpfoſten ſchlug, und dadurch erheblich ver de. — 
e das der übrigen Lehrer auf 350650 Thlr. feſtgeſetz [Montag gegen Mittag ſtürzte bei = Bau der Bina traf ein 
Geſammiſ gen 1 Ganzen betragen 4700 ftatt bisher 2950 Thlr.; die | Arbeiter aus einer Höhe von ca. 10 Fuß herab und zog ſich dabei eine 
Ele t fi Hule er Ausgaben 6670, ſtatt bisher 4390 Thlr. — Die] nicht unerhebliche Verletzung zu. — Montag Vormittags wurde der 
e Ehle dl er de e bon | Lehrling eines hieſigen offenen Geſchäfts angehalten, weil er mehrere 
folgender Weiſe erhöhte 3 zu 700 ht Afrüber 600 Thlr.) 9 u 650 Gegenſtände aus demfelben, über deren ehrlichen Erwerb er ſich nicht 
2 zu 600, 2 zu 550, 8 zu 500, 25 450 6 ru 100, 2 356 ; zu 650, ausweifen konnte, heimlich zu verkaufen ſuchte. Die weiteren Ermit⸗ 
Tolr.; die Bchveriniten Erhalte 300 100 Tölr 12918 Bef 300, 4 zu 300 telungen haben ergeben, daß er ſchon feit längerer Zeit aus dem La⸗ 
W en 11 988 2902 Ae die eſoldungen wer⸗ | den feines Prinzipals Gegenttände entwendet, und dieſelben verkauft 
1 auf 20,028 Tolr, erböht; die Geſammtaus⸗ hat. — Verhaftet wurde ein Frauenzimmer, welches einem Herrn bei 
Thlr. 1 r den et 21,903 | Gelegenheit eines Rendezvous vor vier Wochen im Glacis eine Ta⸗ 
her 36,521 Thlr. gebraucht werden dannen werde dag“ Eteſtatt bis- ſchenuhr geftohlen; ebenfo ein Arbeiter, welcher von einem unbeaufſſch⸗ 
i . Dis eien W) defohle, Dee Wiener 
A — November d. J. in der Stadtverordnetenverſammlung zur | Sander, 2 Sr F Als Schurlin 
r die Aufhebung der dieſen Gemeinden zuſtehenden Berechtigun⸗ 8 . Lehrer hielt am 25. Oktober ſeine eher ah ee Rn 100 
A Generalverſammlung. Dieſelbe wurde von dem Vorſitzen- | aun Vlfktufiitins oder einer Realſchule hien en 
n, h ut EN RR 


i i n. Jul. Lehma it dem Hinweis dare 
mmungen, inſoweit ſie ſich ac RN 5 Jul. % hann, mit dem Hir Deich decent 


172 er wir n 1 tung u, fgetgeben. 
109 2 „Vorſch der Kommiſz Wentlich für die Zwecke der Fortbildung, eine außerordenklich rege | Hand nehmen! En 8 8 

ger Debatte, trotz des Wider⸗ Thätigkeit und ernſte Arbeit entwickelt a Bon dem Schriftführer, —r. Wollſtein, 26. Okt. [Brief poſt. — Oeffent Em 

rn. Franke, wurde darauf ein eingehender Jahresbericht verleſen.] (ohnnng.] Nach einem Uebereinkommen der Poſtbehörde mit dem 
Ben, gehe dem Vereine vor einen Yahte die, Gumie bon 100. Lie. den Bunde ec de bene de ben F b. D. en SAHNE 
K 8 E C erſe e . . = 
zur Verfügung ſtellten, möglich, den Mitgliedern des Vereins zur bel der e einge ee x. nach Bentſchen und bringt von 
Gelege e a ee e dort . 5 1 55 it REES A a 

De : zer de Sache i eder rgenar e 
lungsabende mehr als früher, zur Beſprechung von pädagogiſchen und 158 75 Hellung Nachmnſttags Fiber one 2; Bei dem ke Kurs 
W benutzt werden 11 05 überhaupt die großen Aae zem auf dem Probſtei⸗Vorwerke zu Priment in Folge Blitzſchlages ent⸗ 
der Zeit in Angelegenheit der Schule D 8 er.] standenen Feuer hat fi der Schornſteinfegermeiſter Herr Mafuel zu 
Jing chen Petit a ee ae an das Sa Meri und ] Schmiegel durch Geiſtesgegenwart und Unerſchrocenheit derartig aus⸗ 
Den ndteg are * für Betheillaun en er. in der f and tobe Kreislandrath ſich veranlaßt gefehen, denſel ben 
Provinz an der Petition gewirkt, und dabei gleichzeitig die Gründung 2 — Schneldemühl, 28. Oktober. [Eiſenbahn unfall.] Geſtern 
eines Provinzial⸗Lehrervereins und von Kreis⸗Lehrervereinen ange⸗ | früh ereignete ſich hier dicht hinter dem neuen Empfangsgebäude, genau 
regt und angebahnt. Von der Dr. Jüttingſchen Denkſchrift wurden | unter der neuen Brücke der nach Uſchtſch führenden Chauſſee der be⸗ 


etwa 310 Exemplare verſandt und ca. 400 Unterſchriften für die Peti⸗ | dauerliche Eiſenbahnunfall, daß zwei Güterzüge aufeinanderſtießen. 
tion beſchafft. Obwohl ſich zur Bildung von Zweigvereinen eines [ Die Zerſtörung beider Lokomotiven und der nächſten Magen beider 
Provinzial⸗Lehrervereins unter einem großen Theile der Lehrer Ber 


rovinzial⸗Lehr 8 unter J \ Züge iſt nahezu vollſtändig. Der Zuſammenſtoß war jo gewaltig, 
reitwilligkeit zeigte, ſchritt die Bildung derartiger Vereine nur langſam daß ein Perſonenwagen auf die hinter ihm gehende Lore vollſtändig 
vorwärts, vornämlich in Folge von mancherlei Partei⸗Intereſſen und 


rwe { hinaufgeſchoben wurde. Im Ganzen find dabei zwei Perſonen, ein 
Rücksichtsnahme auf feindliche Faktoren. Es meldeten den Anſchluß | Bremſer und ein Zugführer verletzt worden. Erſterer hat erhebliche 
an den Provinzialverein zunächſt der Verein in Bojanowo und der 


5 : ‚der ; Duetihung beider Beine erlitten und iſt nach feiner Heimath Brom⸗ 
pädagogiſche Verein in Bromberg an, von denen der letztere überhaupt | berg geſchafft; des Zugführers Beſchädigungen hingegen find fo uner⸗ 


r dienenden Sache, alſo in beſtandener Forſt, re äßi 
\ 0 Forſt, regelmäßig zu. Das 
vorliegende Geſetz gewährt nun auch den Berechtigten das Provokations⸗ 


len. Außerdem ſtellt das G i isheri 

Recht eg a eſetz verſchiedene von dem bisherigen 
inz Hannover weſentlich abweichende Grundſätze in 

Belt auf die Berechnung der Abfindung auf. a W. 
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eziehen 
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1 ſſion genehmigt. 


hegewerbe und für Agrar-Berhältniffe über den Gejegentwurf, be⸗ 
ra die Aufhebung und Ablöſung der auf den Bekrieb des Abdecke⸗ 
en Beech dene Berechtigungen. — Das Geſetz hebt eine An⸗ 


ch di rech brd ) 
die Gewerbeordnung geſchehen, auf und beſtimmt, daß das Ab- 
ollewerbe fortan überall zur Gewerbeſteuer herangezogen wer⸗ 


EN der Kommiſſion wird der Geſetzentwurf in der 
chl chen modifizirten Faſſung, mit welcher ſich Na⸗ 
egierung als Kommiſſar derſelben, Geh. Rath Siber, 


Erſtanden erklärt, vom Hauſe ohne Debatte angenommen und mit ganzer Kraft für die Vereinigung eingetreten iſt; dann bildeten heblich, daß er ſeinem Dienfte weiter obliegen kann. Geſtern wurde 
br 9. d A Mitwoch 11 Uhr nr Tagesordnung: | Nih die Vereine in Samter, Wronke, Inowraclaw, Bnin, im Kreife | den ganzen Tag gearbeitet, um die zertrümmerten Wagen, welche ein 
träge und ſetitionen. — Schluß der Sitzung 3 Uhr. Wongrowitz, in Trzemeſzuo, Uſzez, Rackwitz, Czerniejewo, Liſſa, Geleis vollſtändig 1 5 und den Verkehr ſehr erſchwerten, wegzu⸗ 


Schwerin a. W., Rawicz. Dies Reſultat ſteht durchaus noch nicht 
im Verhältniß zu den ſeitens des hieſigen Vorſtandes angewendeten 
unausgeſetzten Bemühungen behufs ildung von Zweigvereinen. 


8 Warbamentariſche Nachrichten. un 5 Nude duden da 
af Hans Ulrich v. öppi i Wenn auch nicht angenommen werden darf, daß den Lehrern da 
Ku e e dlc e Werne at feinen rechte Verſtändniß für das Vereinsweſen fehlt, ſo ſcheint manchen 
au 
che 


ſchaffen. Als Urſache des Zuſammenſtoßes iſt ermittelt, daß der don 
Kreuz kommende Zug 14 Minuten zu früh ankam und der Zugführer ö 
das gegebene Signal, das Geleis ſei geſperrt, des ſehr ſtarken Nebels 
wegen, nicht habe erkennen können. \ 


Staats- und Volkswirthfhaft. 


a Reichs⸗Oberhandelsgericht. In neueren Erkenntniſſen — 
des Reichs⸗Oberhandelsgerichts ſind folgende Präjudicate enthalten: 
Die bloße Thatſache der Nichtüberlieferung oder der verſpäteten 
Ueberlieferung des Transportobjektes reicht zur Begründung der Scha⸗ 
densverbindlichkeit gegen den Transportführer nach Art. 395 des Han⸗ 
delsgeſetzbuches nicht aus. (Erkenntuiß nach Thorn.) — Der Agent 
handelt nicht argliſtig, wenn er von beiden Parteien Verſprechungen 
oder Aufträge annimmt, ſofern nur die Intereſſen der verſchiedenen 
Perſonen einander nicht entgegenlaufen. Das Verſprechen der Provi⸗ 
ſion iſt nicht Dr von der Ertheilung des Auftrages zur Vermit⸗ 
telung, (Erkeuntniß nach Danzig.) 5 

* Preußiſche Seehandlung. Die Seehandlung — bekannt⸗ 


ſich die 1 irti f 8 5e (* : Beſchäfti 
ie enwärtige ſchwebende Vorſtänden doch die Erfahrung in der angemeſſenen Beſchäftigung 
Staat und Kirche ge ſch niche eines Vereins, ſowie die Luſt und der Muth, ſich mit größeren Fra⸗ 
1 07 Ein Verzeichniß der noch nicht erledigten Vorlagen weiſt [gen, wie fie den Zweigvereinen vom Zentralvorſtande vorgelegt wurden, 
a ’ 


i 9 : A „ | abzugeben. In Folge deſſen haben ſich die Vereine in Czerniejewo, wo der 
beri, wir ER 5 ee fü 1888 lid 186 6 Anträge und evangeliſche Geiſtliche an der Spitze ſtand, in Erzemeſzno, Buin und 


G0 lülons⸗ und andere Berichte, alfo zuſammen 49 verſchiedene [Bolauowo wieder aufgelöſt. Behufs Konſtituirung des Provinzial: 


i ; ; Lehrervereins ſollte im Einverſtändnig mit dem Bromberger päda⸗ 
er eg der Zeit vor der Vertagung im Abgeordnetenhauſe ſollt I t 


gogiſchen Vereine in Bromberg im Anſchluß an eine beabſichtigte Ein⸗ 
ur “ D 2 
Lozalts und Provinzielles. 


weihung des dortigen neuen Seminar⸗Gebäudes in den 
Poſen, 29. Oktober. 


Michgelisferien eine Generalverſammlung ftattfinden. Da 
aber Seminaxdirektor Giebe in Bromberg es für zweckmäßig 
befand, an Stelle der Einweihung inmitten der Schulzeit (am 
22. d. M.) daſelbſt eine Lehrerverſammlung abzuhalten, welche auf 
Grund ſeiner Broſchüre über den „alten Grüzmacher“ zu Gericht ſaß 


lig Die ſtädtiſchen Etats pro 1873, welche irtig de { 2 i ei i in Preußiſches Staats⸗Inſti — gehört zu den $ N 
N gegenwärtig dem | und den „Höhepunkt“ des Bromberger Seminars feierte, fo mußte die lich ein Preußiſche aa uſtitut gehört zu den Bankhäuſern 
Rita Enno surf dent Rathhauſe ausliegen, welfen eine exheb⸗ Generalverſammlung bis zu einer günſtigeren Gelegenheit vertagt wer⸗ welche dem Publikum dermalen 5 Ct. Prioritäts⸗Obligationen der 
9 den. — Im Verein Poſener Lehrer fanden im verfloſſenen Vereins-] Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn empfohlen. Ueberhaupt aber hat die Sees 


handlung in den letzten Jahren die Emiſſion von Obligationen in⸗ 

ländiſcher und ausländiſcher Eiſenbahnen und Städte, ſowie von 
Eiſenbahn⸗Aktien übernommen. Der eben veröffentlichte Geſchäftsbe⸗ 
richt pro 1871 zeigt die Seehandlung „bei verſchiedenen größeren Kon⸗ 
ſortialgeſchäften betheiligt“, jo bei der Emiſſion einer 6 pCt. Anleihe 
der Stadt Newyork, den Aktien und Obligationen der Gotthardbahn, 
der 3 pCt. Lombardiſchen Eiſenhahn⸗Anleihe, ja, bei der Emiſſion von 
Oberſchleſiſchen und Bergiſch⸗Märkiſchen Prioritäten hatte die See⸗ 
handlung — das Königlich Preußiſche Stagts⸗Inſtitut — Sogar die 
„Führung des Konſortiums“ übernommen. Eine derartige Thätigkeit 
eines Stagts⸗Inſtituts erſcheint durchaus nicht angemeſſen. Wird der 
Staat, meint der „B. Börſ.“, der doch zweifellos ſeine Bürger zum 
Ankauf von Papieren reizt, wenn er ſeinen Inſtituten die Theilnahme 
an Konſortien, reſp. gar die Führung folder Konſortien geſtattet, 
nicht zum Mindeſten moraliſch verpflichtet für die Bonität dergeſtalt 
empfohlener Papiere? Und kann irgend ein Menſch, kann der preu⸗ 
ßiſche Staat bürgen für die Solidität der Papiere der Bahnen in 


jahr 32 Verſammlungen und 2 botaniſche Exkurſionen ſlatt; es wurden 
16 Vorträge und 4 Unterrichtslektionen gehalten: 8 Abende wurden 
zur Beſprechung pädagogiſcher Fragen und von Angelegenheiten allge⸗ 
und Lehrer chals . meinen Inhalts verwendet, die übrigen Verſammlungen der Geſellig⸗ 
te td ſoll dadurch gedeckt werden, daß außer den vier Ra⸗ keit gewidmet. Im Winterhalbjahr hielt in der Aula des Marien⸗ 
8. 92,000 Thl erz welche für das nächſte Jahr vorausſichtlich][ gymnaſtums für die Mitglieder des Vereins und die dazu gleichfalls 
halbe Rat = (takt 74,000 Thlr. 1175 1872) ergeben wird, noch eine [eingeladenen Lehrerinnen an den ſtädtiſchen Schulen Hr. Dr. Wituski 
en einzel = n Po ten Quartal erhoben werden fol. Wir entnehmen | ſehr anregende, mit zahlreichen wohlgelungenen Experimenten illu⸗ 
Die Ein oſitionen Folgendes: 5 ſtrirte Vorträge aus dem Gebiete der Phyſik, und ebenſo im Sommer⸗ 

en 11721 TH men, an Schulhausmiethen find mit 13,955 Thlr. albjahre Hr. Dr. Krug im chemiſchen Auditorium der Realſchule 
S 3 ai X. pro 1872 angefetzt; das zinstragende Vermögen der | 6 höchſt lehrreiche Vorträge aus dem Gebiete der Experimentalchemie. 
Thlr. re 1872 eine Eemabme von 5,332 Thlr. gegen 4901 | Am 15. und 29. Juni fanden unter Leitung des Hrn. Kupke bota⸗ 
vo Wi i die Einkommenſteuer wird ergeben eine Einnahme niſche Exkurſionen nach dem Cybina⸗Thal und Gorka⸗See ſtatt, wobei 
9 kagge: 43,289 
S 8 


Steiger ; 187: Wä i 
aben 10 ung gegen die Etats pro 1872 auf, Während die Aus⸗ 
h 2 Etgt betragen 162,327 Thlr., belaufen ſich 
a ae 
5 bedeutende erung wird hervorgebracht vornehm 
durch die betrüchtlechen e a ere. der ſtädtiſchen Beamten 


p. 
bir gegen 4,000, T (e.; der 50⸗Prozentzuſchuß zur Mahl⸗ | 129 Pflanzen beſtimmt wurden , daran ſchloß ſich am 18. Juni in der 
rtrage 8 der hir. gegen 42,206 Thlr.; ein Drittel des erſten Klaſſe der Mittelſchule ſeitens des Hrn. Kupke eine Unterrichts⸗ 
Ss 8 5 der Mahlſteuer 14,488 Thlr. gegen 14,055 Thlr.; lektion in der Botanik. Herr Taubſtummenlehrer Lehmann bielt 
And die Geſa ſtädtiſchen e nen Thlr. gegen 133,779 Thlr., | am 15. März einen Vortrag über den Taubſtummen und feine Bil⸗ 
0 pr mmtſumme der ahmen 196,200 Thlr. gegen 162,327 dung und ſchloß daran eine Unterrichtslektkon mit den Taubſtummen 


2. ; I \ 0 { einem Lande, geſchweige denn für Anleihen der Stadt Newyork, der 
3 2 Die Ausgaben ſollen vornehmlich in folgenden Po⸗ ! in den verſchiedenen Abtheilungen des hieſigen Taubſtummen⸗Inſtituts.! Lombardiſchen Bahn oder ſelbſt der Aktien der vielen Zufälligkeiten 
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unterworfenen Gotthardbahn? Die Seehandlung follte ſich beſchränken 
auf die Beſorgung der Bankgeſchäfte des Staates für die Plazirung 
von Anleihen und Aktien der Bahnen und Städte, aber nicht in Kon⸗ 
kurrenz treten mit den Gründern von Profeſſion. 

a Die Konſolidation Preußiſcher Staats⸗Anleihen. Der 


Betrag der nach der Camphauſen'ſchen Reform in 6 8 5 


Preußiſche Reute zu konſolidirenden 17 Anleihen belief ſich Ende 1869 
auf 223,407,125 Thlr. Davon ſind in den Jahren 1870 und 1871 
theils noch getilgt, theils bis zum 30. Juni 1871 gegen konſolidirte 
Anleihe umgetauſcht 115,998,805 Thlr. Von den verbliebenen 107,408,320 
Thlr. werden 1876 getilgt 69,700 Thlr., und bis zum 30. Juni 1872 
fernerweit gegen konſolidirte Anleihe umgetauſcht 35,039,160 Thlr. Es 
ſind alſo in Verſchreibungen der älteren Anleihen noch in Umlauf 
verblieben 72,299,160 Thlr. Dieſe beſtehen aus 34,749,960 Thlr. in 4½⸗ 
und 37,549,200 Thlr, in Aprozentigen Anleihen. Die konſolidirte 
Schuld iſt durch den Umtauſch auf 150,215,100 Thlr. erhöht und be⸗ 
läuft ſich mit Zurechnung derjenigen 14,950,000 Thlr., welche von den 
durch die Geſetze vom 10. März 1870 und 8. März 1871 zu Eiſen⸗ 
bahnzwecken bewilligten Anleihen in Verſchreibungen der konſolidirten 
Anleihe auszugeben ſind, auf 165,165,100 Thlr. 

* Schleſiſcher Bankverein. In der Sitzung des Verwaltungs⸗ 
raths des Schleſiſchen Bankvereins vom 25. d. M. wurde die Bilanz 
des 1. Semeſters d. J. vorgelegt und im Anſchluß hieran mitgetheilt, 
daß die Geſchäftsreſultate der abgelaufenen drei Quartale ſich überaus 
günſtig geſtalten und eine Jahres⸗Dividende von über 12 pCt. in ſichere 
Ausſicht⸗ ſtellen. Die Ausdehnung der Geſchäfte im Allgemeinen, ſowie 
namentlich die Vermehrung der Kommanditen — Glogau, Reichenbach, 
Beuthen, Görlitz, Neiſſe, Glatz, Leobſchütz —, welche in dem letzten 
halben Jahre rund ungefähr ea. 2 Mill. Thaler Betriebskapital abſor⸗ 
birten, haben die Geſchäftsinhaber zu dem Antrage veranlaßt, das 
Grundkapital durch Ausgabe von 2 Mill. neuer Antheile zu vermeh⸗ 
ren. Der Verwaltungsrath ertheilte demnach unter Berückſichtigung 
des Generalverſammlungsbeſchluſſes vom 8. Mai d. J. die Genehmi⸗ 

ung zu dem, von den Geſchäftsinhabern bereits abgeſchloſſenen Ver⸗ 
aufe von 2 Mill. Thaler, deren Abnahme bis ult. dieſes Jahres zum 
Karſe von 172 nebſt laufenden Zinſen zu erfolgen hat. Ueber die Ver⸗ 
wendung des durch den Verkauf der Aktien erzielten Agios vereinigten 
ſich die Geſellſchaftsvorſtände, vorbehaltlich der Zuſtimmung der näch⸗ 
ſten ordentlichen Generalverſammlung, dahin, daß aus dem Gewinne 
entnommen werden ſoll: Zunächſt der Betrag der auf die neu emittir⸗ 
ten 2 Mill. Antheilsſcheine für das Jahr 1872 entfallende Superdivi⸗ 
dende. Dann ein Betrag von 876,146 Thlen., um mit 200,000 Thlen. 
in den Reſervefonds J. mit 676, 146 Thlr. in den Reſervefonds II. 
gelegt zu werden, ſo daß jeder dieſer Reſervefonds ſich auf 800,000 
Thlr., beide zuſammen ſich alſo auf 1,600,000 Thlr. oder 20 Prozent 
des nunmehrigen Grundkapitals von acht Mill. erhöhen. Ferner einen 
Theil des hiernächſt verbleibenden Ueberreſtes zu verwenden, um die 
für das Jahr 1872 zu vertheilende Dividende bis mindeſtens auf 14 pCt. 
zu ergänzen, und endlich den nach Abrechnung der vorbezeichneten Be⸗ 
träge verbleibenden Theil des Gewinns auf das Rechnungsjahr 1873 
zu übertragen, um in dem nächſten oder den folgenden Jahren, falls 
der Gewinn der Geſellſchaft nicht hinreichen ſollte, den Inhabern der 
Antheilsſcheine eine Dividende von 12 pCt. zu gewähren, das daran 
Fehlende zu ergänzen. > 

u Vereinigte Schweizerbahnen. In Bezug auf die Nach⸗ 
richt, daß der Prozoß wegen Nachzahlung der auf die Prioritätsaktien 
rückſtändig gebliebenen Dividenden günſtig für die Stammaktien ent⸗ 


ſchieden werden würde, macht die „B. u. H. Z.“ darauf aufmerkſam, 


6 
daß ſelbſt bei der gehofften Entſcheidung für die Stammaktien wohl 
fürs Erſte noch keine Dividendenzahlung erwartet werden kann. Die 
Union Suiſſe ſchuldet außer dem Obligationskapital 17,500,000 Fres. 
für 35,000 Stück Prioritätsaktien, 22,500,000 Fres. für 45,000 Stück 


Stammakten. Die Prioritätsaktien erhielten für das Betriebsjahr 1871 
eine erſte Dividende von 12½ Francs oder 2½ pEt. Für das lau⸗ 
fende Jahr, wenn die Einnahmen ferner günſtig bleiben, dürften min⸗ 
deſtens 20 Fres. oder 4 pCt. vertheilt werden. Die Stammaktien kom⸗ 
men aber erſt an die Reihe, wenn die Prioritäten 5 pCt. erhalten 
haben werden. 

e Kohlenpreiſe. Kattowitz, 24. Oktb. Bei der heutigen 
Auktion auf Karolinengrube wurden durchſchnittlich für Stückkohle 7, 
für Würfelkohle 8½, für Nußkohle 4½ und für Kleinkohle 2½ Silber⸗ 
groſchen pr. Zentner bezahlt. Aus London, 23. Oktb., wird geſchrieben: 
Der Verein der Kohlengrubenbeſitzer in South Wales hat auf einer 
in Cardiff abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, den Preis von 
Dampfkohlen um 6 s per Tonne herabzuſetzen. Als Grund zu die⸗ 
ſem Schritte wurde das allgemeine Sinken der Kohlenpreiſe im ganzen 
Lande angegeben. 


4 ET —— 


Vermiſchtes. 


„ Breslau, 27. Oktbr. [Denkmal. Bauverein. Land⸗ 
wirtſchaftl. Mittelſchule. Ullmankonzerte.] Ueber das 
hierorts zu errichtende Kriegerdenkmal zu dem von dem Bezirks⸗Kom⸗ 
mandeur, Oberſt⸗Lieutenant von Donat, am Donnerſtage der erſte 
Spatenſtich geſchehen, und zu welchem, bei dem Schatzmeiſter des Ko- 
mites ſchon recht namhafte Beträge eingegangen ſind, erfahren wir, 
daß daſſelbe aus feinkörnigem weißen Sandſtein erbaut, auf einem 
5 bis 6 Fuß hohen Unterbau geſteklt, und mit einer Umfriedigung 
umgeben werden ſoll, welche außer den üblichen Trophäen (Kanonen, 
Helmen, Küraſſen ꝛc.) noch die Wappen der Stadt Breslau, der Pro- 
vinz Schleſien und aller deutſchen Länder, die bei dem Kampfe mitge⸗ 
wirkt haben, geſchmückt werden wird. Das ganze, aus drei Etagen 
beſtehende Denkmal, fol, inkl. des Unterbaues, eine Höhe von ca. 
80 Fuß erhalten und außer mit den Namen und Daten der Schlach⸗ 
ten und Belagerungen, auch noch mit den Namen der gefallenen Offi⸗ 
ziere, Aerzte und Mannſchaften verſehen werden. Das Bauwerk ver⸗ 
ſpricht — wenn nicht die Grundarbeiten wegen der Nähe der Oder 
bedeutende Mehrkoſten machen als veranſchlagt ſind, oder die erhofften 
Beiträge nicht in ausreichender Menge eingehen, ſo daß der urſprüng⸗ 
liche Plan einer Abänderung auf geringeren Dimenfionen unterzogen 
werden müßte — eine neue Zierde unſerer alten Stadt zu werden. 
Der Breslauer Bauverein, welcher ſich in Folge der herrſchenden 
Wohnungsnoth und der ſtets ſteigenden Miethspreiſe gebildet, hat 
ſeine Thätigkeit begonnen, und auf der Reuſcheſtraße ein Büreau 
eröffnet, in welchem den Genoſſenſchaftern vom 1. April 1873 ab, 
billige Wohnungen zum Preiſe von 60 bis 120 Thlr. nachgewieſen, 
und zu Gebot abt werden ſollen. Um dem Vereine letzteres mög⸗ 
lich zu machen, bleibt ihm ſelbſtverſtändlich nun übrig, Häuſer anzu⸗ 
kaufen, ſowie Bauplätze zu erwerben, und dieſe ſelbſt zu bebauen. Bei⸗ 
des hat er bereits gethan, und beſonders unter ſehr vorteilhaften 
Bedingungen einen Theil der neu angelegten Mohnhauptſtraße in der 
Nähe des botaniſchen Gartens käuflich an ſich gebracht, auf dem er 
feine Bauthätigkeit zum nächſten Frühjahre mit den bereiteſten Mitteln 
und Kräften ausgeſtattet, beginnen will. Unſere landwirthſchaft⸗ 
lichen Mittelſchulen, dieſe nach allen Richtungen hin im Bedürfniſſe 


der Zeit liegenden Inſtitute, ſchaffen ſich immer mehr Geltung. Nach⸗ 


2 


t 


8 Schälern eröffnet worden ift, erfahren wir, daß der Miniſter für 
landſchaftliche Angelegenheiten abermals eine Summe von 3000 Thlrn. 
jährlich als Staatsunterſtützung für eine landwirthſchaftliche Mittel⸗ 
ſchule in unſerer Provinz zur Verfügung geſtellt hat und für dieſelb 
die Städte Liegnitz oder Parchwitz in Ausſicht genommen ſind. — Die 
von dem Impreſſario Ullman am Freitag und Sonnabend arranu⸗ 
girten beiden Konzerte waren ohngeachtet der ſehr Et Preiſe ieh 
zahlreich beſucht, wenn auch die Betheiligung des Publikums keine 10 
maſſenhafte geweſen, wie dies in früheren Jahren der Fall war 
* Der Vertreter i den 0e im Herrenhauſe, Herr v. Winter, 

war bekanntlich bereits in den Jahren 1863 und 64 für das Herren 
haus wiederholt präſentirt worden, der Kaiſer lehnte die Berufung 
aber ab, was damals auf vielen Bühnen Deutſchlands mit den Couplel⸗ 
verſen gefeiert wurde: 5 

Im Winter iſt es kalt, 

Im Herrenhauſe aber liebt man nur 

’ne angenehme Temp'ratur, 

Drum wird Dir's wohl erklärlich fein, 

5 Da 82 0 der Winter nicht hinein. ? 
Die Herrenhaus Temperatur ſcheint ſich ſeitdem nicht merklich 

geändert zu haben, denn Hr. v. Winter iſt auch jetzt noch keineswegs 
persona grata, auch dürfte die weſtpreußiſche Säkularfeier ihm die 
Gunſt des Hofes nicht eingetragen haben. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


| dem vor wenig Tagen eine ſolche Mittelſchule in Brieg zunäcft mi 


Ein geſandt. 

Wenn man die Provinz Poſen bereiſt, fo findet man an den Kreuz- 
wegen ſelten Wegweiſer, und ſind welche vorhanden, ſo kann man die 
Schrift oft nicht mehr leſen: ſie iſt verwittert. Dagegen findet man, 
ſeitdem die „Jeſuiten und verwandte Kongregationen“ ſich hier einge: 
niſtet haben, faſt an jedem Kreuzwege Heiligenbilder, die in Bezu 
auf ihren künſtleriſchen Werth auf der niedrigſten, oder vielmehr au 
gar keiner Stufe ſtehen. Wie ganz anders z. B. in der 


Feldwege Wegweiſer! 


Schönheit des Hanpthaares. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 10. Mai 1872. Nie war mein Haupthaar beſſer 
gepflegt und mein Kopf. freier von Schmerz, als ſeitdem ich 
Ihre Malzpomade gebrauche. Fr. Cohn, Kloſterſtraße 30. — 
Ihre Malzſeife iſt ganz vorzüglich; meine Schwiegertochter 
Hi PUR entzückt davon. Miniſter von der Heydt in 
erlin. 


Verkaufsſtellen in Bofen: General⸗Depot und Haupt» 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl 
Herr A. Hofbauer; in Bentſchen 5 —— H. Mansard; A. 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Oassriel & Do; in Sehroda Herr Fischel Baum; 
5 Herr Herrm Ziegel; in Pleſchen: 
Zboralskl. 


5 1 


E 


N mn a 


in 
L. 


A 


Öegsuma.t der ıtwa erſchenene Sub- 
mitlenten ſtatt. Nachgebote werden nicht 
angenommen, 

Koſten, den 26. Oktober 1872. 


Betauntmachung. 


Die A lieferung von Verpflezungs⸗ 
Gegenſtanden, Baörikater, Materialken 


de. für die hleſige Korrekttons Anſtalt irektion der Korreklions⸗ 
Bars bien muthmahlichen Direkt * &; 
g 15 Hektoliter n Konkurs: Eröffnun 0 
infen, 2 
54 Atllogramm Hafergrütze, „Im abgekürzten Verfahren. 
5 60 „ Bachwelz n. Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
1 1680 Rinde ieten. [den 26. Oltbr. 1872, Bormüt. 12 Uhr 
5 talg, Ueber das Vermögen des Satiler- 
III. 140 ä Schweine: Joſeph Jaſinski zu Poſen iſt der 
ſchmelz, zeme ne Konkurs im abgefürzten Ver 
IV. 2340 E Rindfltih, fahren eröffnet worden. 
660 5 Schwein fleiſch„ Zum einſtwelligen Verwalter der 
n 180 P Has melſleiſch] Maſſe iſt der Kaufmann C. J. 
V. 1020 7 Reis Cleinow zu Poſen beſtellt. Die 
30 = Fadennndeln, | Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
2796 . als, aufgefordert, in dem 
1 Fiete, auf den 11. Novbr. c., 
. a Vormittags 11 uhr, 
216 Liter @ifigf 5 erſprup, Toor dem Kommiſſar des Konturf 8 im 
960 Kilo RR , Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
75 gramm rg Termine ihre Erklärungen über ihre 
a Sen Borſchlage zur Beſtellung des def 
78 " SIE 5 tiven Verwalters abzugeben. 
1200 . Eſenvitril Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
60 * Sch ich mier- nern etwas an Geld, Papieren oder 
‚ u 5 — 8 5 in Ben aM Gewahr- 
’ am haben, oder welche m etwas 
210 " e verfhulden, wird 5 an 
vl. 3000 petrol affte, denſelben zu verabfolgen oder zu zah . 
vi 4 Sie sick) oleum, len, vielmehr von dem Beſitz der Ge 
: 6 lle ne) Beſen, genſtände bis zum 


9. November c. einſchließlich 


e 69 Lat neh dem Gericht oder dem Verwalier der 

1000 tober Drell ] Maſſe, Anzeige iu machen und Alles, 

„ (83 Gent. brett) mit Vorbehalt ihrer eiwatgen Rechte, 

400 Hand uchdreſl bendahin zur Konkursmaſſe abzulie⸗ 

= (42 Ent breit) fern. Pfandinhaber und andere mit 

110 Halstuchzen idenſelben gleichberechtigte Gläubiger dei 

3 Gent br 1 Gemeinſchuldners haben von den in 

240 Sonst o) [ihrem Gee befindlichen Pfandfläden 
"(67 Cent. beein), aur Anzeige zu machen 

10 Schürzenzeug g gg die Masse d lle 

1 J welche an die Maſſe Anſprüche als 

IX. 60 Kiſogramm a 15 5 machen Ag hier 

30 5 En durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die 

x Strumpf 45 n. ſſelben mögen berelts rechtshängig fein 

PIB@EN, ſoder nicht, mit dem dafür verlangten 


X. 240 Strähn grauer Bwirn, 
330 


„ weißer Zwirn, Vorrecht bis zum 


13. November e. einſchließlich 


werben hiernach aufgefordert, 
teftens in dem hierſelbſt am 


vor dem Herrn Kresrichter Dr. Meis- 


Bekanntmachung. 

An der biefigen vierklaſſtgen Bürger⸗ 

Schule iſt die vierte Lehcerſtelle, welche 

mit ein m Gehalt von 230 Thlr. und 
20 Thlr. Staats⸗Zuſchuß dotirt iſt, 


zu Ostern k. 3. 
2 5 u . 
Babe welche befähigt end wer 
Unterricht in der polniſche Sprache zu 
ertheilen wollen uns ihre Beugniffe 
möglichſt bald einreichen. 
Rawiez, den 26. Oktober 1872. 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die in unſer Birmen-Regifter sab 
Nr. 44 eingetragene Firma: 
J. D. Knoll, deren Juhaberin 
die Wittwe Aaguſte Knoll, geborn 
Gebhard zu Grätz gew ſen iſt, 
iſt erloſchen. 
Gräg, den, 24. Oktober 1872. 
2 da g b Königliches Kreisgericht. 
„der nach Polen verzo genen und ſel 7 70 5 
länger als 10 Jabeen eerſcebe in Meinen hierſelbſt am Markı 
Geſch iter Simon und Eva belegenen 


Irzykiewicz aus Podgurz G aſth of 


angetragen worden. 
Die genannten Perſonen, ſowie ihre 5 
Wein- 
bin ich Willens zu 


Haubels⸗Aegiſter. 
In unſer Firmen⸗Reg eſter iſt unter 
Nr. 1343 die Firma W. Jüngſt 
Ort der Nuderlaſſung Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann Wledi- 
slaw Jüngſt zu Polen zufolge Verfü ⸗ 
ew, Wegen Tage ing nagen. 
ae Kreisgericht. 

rſte Abtheilung. 


Proclama. 


Es if auf Todes Erklärung folgender 

Perſonen: 

J. des am 5. Dezember 1837 in 
Schönſee (Kowalewo) im Trornet 
Kreiſe gebornen Schloff rs Guſtav 
Adolph Leopold Lau, welcher 
leit dem Jahre 1357 ſich auf dei 
Wonderſchaft befanden, vom 8. 
s 25. April 1862 im ſtädtiſchen 
Lazareth in Bromberg geweſen 
und feitbem verſchollen tft, 


unbekannten Erden und E bnehm er nebſt Material- u. 
deo or Heſchäft 

7. Mai 1873, verkaufen. 
Vormittags 11 Uhr, Wrone a. B. 


. IEENEETEIR NAT ; 


ERS, 


Berli sdener 
Eisenbahn-Gesellschaft. 


In Folge von Ueberzeichnung des Berlin- Dresdener 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien⸗Capitals tritt eine Reduction 
aller Zeichnungen über 3000 Thlr. auf 50 9% mit der 
Maaßgabe ein, daß auf jede Zeichnung mindeſtens 
3000 Thlr. entfallen. Zeichnungen bis einſchließlich 
3000 Thlr. werden voll befriedigt. 

Die Abnahme der zuertheilten Beträge findet 


am 4. November e. 
bei den betreffenden Zeichnungsſtellen, gegen Zahlung 
des Subſcriptionspreiſes, nebſt 5 % Zinſen vom 
1. October e. ftatt. 


Berlin, den 26. October 1872. 


H. C. Plaut. S. Abel jr. 
Gentral-Bank für Industrie u. Handel. 


5 9 0 5 Provinz Bran⸗ 
denburg: wo es gar keine Heiligenbilder giebt; dafür ſtehen an jedem 


ner im Terminszimmer No. 4 anſtehen⸗ 
din Termine bei dem unterzti hneten 
Gerichte zu melden, widrizenfalls auf 
die Todeserklärung der genannten vei- 
ſchollenen Perſonen und, was dem ar⸗ 
hängig, erkannt, und idr Nachlaß den 
nächſten bekannten Eben mit den im 
$ 834 ff. Ty. II. Tit. 18 des Allg. L. 


R. beſtimmten Folgen zuerkannt wer! 


den wird. 
Thorn den 16. Juli 1872. 


königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis 


L. Krüger. 


Kasprowicz, 
ahnarzt, 
Wilhelmsſte. 17 (Weſcher's Haus). 
Spreächſtunden: von 9—12 und 
von ½3—6 Uhr 


Müßhlſteine. 
Die Fabrik franzöſiſcher 
Mühlſteine 


Albert Schasckel 


Mindeſifo dernden ausgegeben werben. 


1775 Kepialien bei der unterzeichneten 


180 55 ſcharzer Zwirn, bei 
1000 Meter Hemdendand ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
5 5 anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
XI. 330 Kilogramm et. der ſämmtlichen, e d e 
140 Be endſohlleder ten Friſt angemeldeten Forderungen 
* 
215 Bahlled, auf den 23. Novbr. c., 


fol im Submiſſiond⸗ Verfahren an den 


Die Bedingungen legen in unfern 
Büresu zur Enſicht aus, find auch 


rekllon zu haben. 
Die verſt gelten Submitfiong-Offer- 
ten ſi d ſpateſtens bis zum 


24. November d I, 


Vormittags 11 uhr, 
an urs einzureichen, 


0 
Am 27. November d. I, 
Vormittags 11 Uhr, 
ftabet in unſerem Seſſtons ſaale die Er ⸗ 
Öffnung der eingegangenen Offerten in 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konku ſes im 
1 Nr. XI. zu erſcheinen. 


Gerichts werde ich 5 
Montag, 4. November d. J., 


in Jerzykowo bit Padec itz 


öffentlich miiſtbietend gegen gleich baare 


1 


Bezahlun 


Auktions⸗ ˖ A ——— 
_ 15 — 0 es [pue: — 5 Der 2 a Das Dom. Görm bei 
ute Wen en 8 Fon = Jaroein hat mehrere 1000 
zu den Akten anzeigen. Benjenigen, | . Schock birkene Vandſtöck 
welchen es hier an Bekanntſchaft 1 der Grö 0 5 8 5 
840 "men uten ae Land aner, aa ge aug von 12 b's 16 Fuß Länge, 

Sz und der Juſtiz⸗]; legen, weiſe ! bill! f f i 

Rath Gierſch hier zu Sachwallern ie Gerſon Jareekl. “rmnfljowie mehrere Centner dies⸗ 


in Neuftadt 
bei Magdeburg 


empfiehlt ihre franzöſiſchen Mühlſteir. 


Nachmittags 2 Uhr, 


1 Kuh, 1 Schwein, fünf 
Körbe mit Bienen und . a allen Sorten beutfcher 

n ühlfteine, Graupenſteine, englifche: 
verſchſedene Möbel und deutſchen Schlee; En 
Müllergase, Katz nſteinen zu WM. und 
Bap'enlogen, engliſche GußRah'pide 
3 


verkaufen. 
Schroda, 28. October 1872, 


Magazinftraße 15 in Poſen. jähr. Hopfens zu verkaufen. 


in feinſter Qualität zu ſollden Preiſen, 


Feuerversicherungs-Gesellschaft 


in Brandenburg a. I. 
Gegründet 1846. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 


unſere Haupt⸗Agentur zu Pleſchen ö 


von Herrn Kreis⸗Director F. Hautzinger auf 


Herrn Stadt⸗Secretair Woytych in Pleſchen ; 


übergegangen: ift. 


Gr.⸗Glogau, 1. October 1872. 


Das Ceutral⸗Bureau für die 


Schleſien und 
(gez.) A. 


Provinzen 
oſen. 
. 


oder Ther. 1,22 Sgr. und ¼ a Fl, 1, 30 oder 26 
Elnſendung des Betroges, ſowie nach Beſtellung gegen 
bei dem Unterzeichnen zu beziehen. 


[5972] 


Bekanntmadung. 
163. und letzte Frankfurter Lotterie. 
Höchſter Preis Fl. 200,000. 


Ziehung am 6. und 7. November 1872. 
Ganze Looſe a Bl. 6. — oder Thlr. 3, 13 Sgr. Halbe a Fl. 8, 
Sgr., ſind gegen 
oftnachnahme 


J. M. Rhei 
Hauplcomptolr: Melſengaſſe 26, in Frankfurt a. M. 


U 


ne 


Dienftag den 29. October a, c., Abends 7,8 Uhr, 


Seneral-Berfanmlung hekanntmachung. 
des Vereins zur Wahrung kaufmänniſcher und gewerblicher e, Zur Abgabe farifiiger Oferten anf 


t ee 1515 abet 
e 5 1000 Kbm. geſprengte Feldſteine, 
en 35 Mille Klinker, 

80 Mille Thonſteine I. Kl., 
300 Mille Blendztegel, 

910 Mille Schluffziegel, 

450 Kbm. gelöſchten Kalk, 

50 Tonnen Stettiner Portland t- 

ment, h 


So ben erſchlenen: 


Beſitzveränderungen und 
Verbeſſerungen 


Statiſtiſchen Handbuch der Prov. 
Posen, 


nach etragen 


bis zum 1. Oktober 1872, 


Preis 2½ Sgr. 
1 Durch die rorſtehenden mit großer Sorgfalt ermittelten Ver- 
beſſerungen iſt das Ende 1870 in meinem Verlage erſchinene Buch 
auf das Vollſtändigſte ergänzt und übertrifft an Korrektheit und 
Umfang des Materials, wie jede nähere Prüfung lehrt, 
alle Konkurrerz⸗Unternehmungen. Preis des vollſtändigen Werkes 


nebſt Ar hang bis zum 1. Du 72.—1 Thlr. 10 Sgr. 
Louis Türk, Wiheinsplatz 4 


meint Engliſche 
Leihbibliothek, 


welche neuerdings durch eine 
Anzahl neuer Erſcheinungen 
vermehrt ift, empfehle zur gef. 
Benußung. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


im Saale des Herrn Lambert. 
Tagesordnung: 
1) Berichterſtattung des Vorſitzenden. 
2) Kaſſenbericht. 5 
3) Wahl des Vorſtandes und der Rechtscommiſſion. 


4) Diverſes. 
Der Vorſtand. 


—— 


Bei Ernst iehfeld’s Buch⸗ 
handlung in Poſen, Wilhelmepl. 1, 
traf ſoeben ein: 


im Bau, Buceau, Ecke der Magazin. 
Treppe 


Bekanntmachung. 


Den alleinigen Verkauf meiner Biere, als: 
Hoff’s Porter, Ale, Culmbacher-, 


Kaiser- u. Bairisch-Bier habe ich fur 
den Regierungsbezirk Posen dem Herrn 


Joseph Przybylski 


in Posen übergeben. 
Berlin, den 28. Oktober 1872. 


Johann Hoff, 


Besitzer der Hofbrauerei, Louisenstr. 2. 


Der Bau⸗Inſpeetor. 
Petersen. 


Holz⸗Verkauf. 


6300 Stück Heferne Schneide In unſerem Verlage iſt erſchienen: f 
und Bauhöl ler ſollen aus den 


Ne Gate st auf m) Kalendarz polski i gospodarski 


Stamme in größe en Parthienſdla Wielkiego Ksiestwa Poznafskiego na rok Paiiski 
leder im Panzen meiſtbielend vew|1873 2 rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedynczo 10 sgr. 
Be Kalendarz ten zawiera, pröcz astronom. i kogeielnego. 
am 30. November er., Anna Orzelska, pani Biekitnego Pa- 
von 11 Uhr Vormittags ab,|zaeu, przez I. Barloszewiceza; 
im Forſthzuſe zu Güntergoſt. O rodzinie Hopernika; 
Kauf uftise werden bier,u ein⸗ Wyprawa do miasta, historya nowo- 
geladen. Der Revierförſter ulroezna; 
Güntergoſter Forſthaus, 2 Mei. ©bliczenia cen nowych miar i wag 
In von Bahnhof Flatow, 3 Mei-|podtuy star ych; 
len von Bahnhof Oſiek, wird die Wykaz jarmarkow dia W. Hs. Po- 
Hö zer auf Verlanzen ro zeigen E , Prus Zachodnich, Wscho- 
und die E’zitationdBedingungen|edzsdeh € S,, d f. d. i f. d. 


ertſch fich 5 iv Poſen, im Oktober 1872. 

errſchaftliche Forſtver⸗ Yorke ei R 4 
waltung Runowo. Hoſbuchdruck 4 er Decker & Co 
(p. Vandsburg.) 


J dem Pao ſtelwalde z Jaſzke wo 
bei Schrimm virkauft der Waldwär⸗ 
ter Kaplerowlez 


Eichen, i 
Breun - u. Nutzholz. 
Ene Partie ca 100 Schock ¼Jöllig⸗ 


trockene kieferne Bretter in feiner Qua⸗ 
lität offerist franco Babe bof 


Saul Dyck, 


Preuß ⸗ Stargard. 


Ein Journal ausſchließlich 
für Kinder⸗Garderobe. 


Durch alle Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten zu beziehen: 


Bazar 


für die 


Kindergarderobe. 


Monatlich 2 Nummern. 
Preis pr. Quartal 15 Sgr. 


Dieſe neue Zeltſchrift bringt 
ſauber colorirte Mode⸗ 
kupfer (Knaben und Mädchen), 

außerordentlich überſichtliche 
Schnittmuſter, nach denen jede 
Dame ſelbſt zuſchnelden kann, und 
leichte Handarbeiten mit Ab⸗ 
bildungen für kleine Mädchen, 
ferner enthält dieſelbe Aufſätze 
über Kindererziehung, Kinder⸗ 
pflege ꝛc, und die almonatliche 
Sraltszugabe 


Der Kindergarten, 


Blätter für die Jugend ent⸗ 
daltend: „Geſchichten, wie ſie die 
Mutter den Kindern gern erzählt 
oder vorlleſt.“ 

Probenummern find in allen 
Buchhandlungen zu haben. 
Verlag von Siegfried Cron⸗ 


Mejillones Guano-Depot. 
Schroeder, Michaelsen & Co, Hamburg. 


Contrahenten fur die alleinige und aus- 

schliessliche Importation des Mejillones Guano 

in allen zum deutschen Reiche gehörigen 

Ländern, sowie Oesterreich-Ungarn, Schweiz, 

änemark, Schweden, Norwegen, Russland. 
Depöts in 


_ HAMBURG, ROTTERDAM & CÖLN. 


2 


Fußboden⸗Glanz⸗Wachs 


in Originaſpfunden nebſt G.brauch“Anweiſung a 12%, Sgr. 
Ein Pfund obigen Wachſes genügt, um 3 Quart beſte 


Bohnermaſſe ohne geringſte Sachkenntniz auf die 
leichteſſe Welſe ſchn U derzuſtell n. 
Die Farbenhandlung von 


Adolph Asch, ««i:. ; 


—— — = — —— — 5 — — - 

Echte Harlemer Blumenzwiebeln 

empfehle in beſter Qualität. Specielle Verzeichniſſe gratis u. franco. 
oſen, Samen⸗Handlung von 


en 322, Heinrich Mayer, 


—Hsd-vis der Provinzial Bank. — KLunf'- und Anlagen- Gärtner. 


Weißdornpflanzen 
nach der Stärke ſortirt, 4, 5 und 6 Thlr. per 1000 Stück. 
Lyguſterpflanzen ſtank 5 5 x 


Eine engliſche Drehrolle ſteht zum 
Verkauf Gr. Ritterfir. 10. 


Water -Cloſets, 


hermetiſch verſchloſſen, 
in neueſter Conſtruction, empfiehlt zu 


billigſten Pretſen 
. Klug, 


Friedrichsſtr. 33. 

Kaufleute oder andere Gemworbeireis 
bende in den Städten der Provin: Bo, 
fen, die für eine Fabrik zu Poſen 


Agenturen (annahme gelen bach, Berlin. [6081] 
übernehmen wollen, erhalten auf brief⸗ Das Dom. Plewisk del Poſen fucht 
liche Anfragen P. Nr. 3. Poſen, Tils⸗ zum ſofortigen Antritt einen unver⸗ 
ner's Hotel, nähere Auskunft. N . 0 ir 
en . a 
fe 85 Anz = — ohne Möbel o rſöniiche Borftclung. bir, 
ulſtraße 4, reppen, zum — Ft Deuticher und Fade N 
1. November zu vermiethen, e und, beider Landesſpr. 
Kellerräume, neu, auf das Beſte re- 
novirt, in frequenter Gegend, zu be 
liebigem Geſchät 5 eignend, find ſofort 
zu vermiethen. Näherts beim Eigen⸗ Perſo aliche Vorſtellung er⸗ 
thümer Wilhelms ſtraße 23. L. Wirth, Irledrich ghof 
— dei Loplenn s, 
Ein moͤbl. Zimmer für einen Herrn 


Das Dominſum Turowo bei Pinn 
{ rnetethen Waſſerſtraße 8/9 im 2 
Ak 8 ſtraße 8, ſucht zum 1. Januar k. J. einen tũch · 


Mühlen fraß e 14 find 2 möbl tigen verheiratheten 
enfrape n m 0 45 
Gärtner. 


Zimmer im 1. St. mit u. ohne Bur⸗ 
engel. vom 1. Novbr. zu vermtethen. Berfönliche Meldung vur derückſichtigt 
Allen Die Wirthſchaftsſchreiber⸗Stelle in 
Ro dojewo iſt ſchon beſetzt. l 
Ein anfländiges, 16—17jähr, Mäd⸗ 
chen, deutſch und polniſch ſprechend, fin« 
dit im Geſchäfte als Verkäuferin Stel⸗ 
lung. Wo? ſagt die Expedition dieſer 


* 


— — 


Sprungfähige 
Vollblut ⸗Böcke 
5 der Oxfordſhire⸗ en 
N) Race, ſtehen zum Verkau auf 

den Dominium Wodrze bei 

2 5/,jährige Bullen echt Stenſchewo. 

Schwycer Rage ſtehen auf dem de e e ne 
Vorwerk Gzolowo b. Kurnik, |, „Kur Traub en 
E. Schmidt, 


zu verkaufen. Näheres beim 
Eigenthümer 8. Kistler, Poſen, e ae FE 
Br. ger. Silber- Lache empfiehlt 


Waſſerſtr. 26. 
Schmi 


1. Januar 1873, Geh. 


Pe ee 
Rothtannen oder Fichten 1½—2 Fuß koch per Scheck 2 erer 
= Thlr. 


Wapmutbokiefern 12% Fuß hoch =» 
fchen flanzen 6 Thlr. per 1000 Stück, 
ſowie verſe iedene Ba d 5 klub de Shrä her Past. und G t 
ume und Ichonblübende raucher zu Park. un Arten 
anlagen ſind in bedeutender Aut wahl zu haben in der Subelsg einge von 
©. Brüggemanu zu Gneſen. 


Franz Chriſtoph's 
Fußboden ⸗Glanz⸗Lack. 


ZN 25 ade A = 
Eine gut gerittene und eingefahrene, 
jährige braune Stute 2“ groß, mi. 
(ttatıf omm, ſteht in Neutomysl 


zum Verkauf. Näheres beim Kauf, 
mann Ernſt Tepper dadelbſt. 


Zeitung 
8 Bekanntmachung. „ Zwel tüdtige ! Tapezter-Gehülſen 
nach de dige vorzüglichſte Compoſition, iſt geruchlos, Froduet ſofort 163. königl. e für Polfterarbeit faden 8 55 
Gla em Anſtrich hart und feſt mit ſchöne n gegen Näſſe haltbaren Frankfurſer Lotterie von Einer ſchäftigung und guten Lohn Wll⸗ 
, iſt unbedingt eleganter und dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. Millſon 780,920 Bulden, verteilt belmsſtragze 23. Fr. Neubert. 


D, Die dellebteſten So ten finb der gelbbraune Glanzlack (deckend wie 
Dalfarbe) und reine Glan zlack. 


Jranz Chriſtoph in Berlin. 


Mederfage für Gueſen bei Herrn Rudolph Rietzmann. 


auf 14,000 Preiſe u. 7600 Frei⸗ 
looſe unter nur 26,000 Looſen! — 
Ziehung 1. Klaſſe diefer unge⸗ 
mein reichen Geldverloofung : 6. 


Ein tu 
dei hohem 
in Brombe 


chtiger Conditorgehiſſe findet 
Salär dauernde Gontiiten 


A. L. Reid. 


6 9 Fr e 12 Pe 
re oofe zu derſelben für Thlr. 3. 1 
2 etemeher in Berlin 3 Comptolriſten, 2 Reiſende 
—— — Der Bockverkauf aus ders 13 Sgr., das Halbe für Tölr. 1. Pe 2, Darauf ab nns { 


22 Sgr. das Viertel für 26 Sg. 
gegen Poſtkarte zu beziehen durch Bit freier Koſt und 6 Tpir. mos 
den amtlich angeſtellten Ober⸗ aatlic ſuche ich einen Gchll fen. 


einnehmer Ludwik 27. 1872 
winsk 8 Levy, ee Sp D 


beginnt am 1. November e. Braxtfurt a. M. pr engler y 


—— — fi - Diſteikts⸗Komm̃ ſſarius. 
150 — am 13., 14. 2 — No⸗ 
vember c. ſtauſt denden Biehung den 
fette 157 


Hammel König Wilhelm⸗Lotterie 


4. Serie, 
ſtehen auf dem Dom. Bolo- deren Hauptgewinn 15 000 Thlr. if, 


8 Verkäufer und e 1 Expe⸗ 
dient, 3 Kellner, 3 ee.-Verwalter, 2 
Ga tner, 2 Förſter, 1 Ziegelmeifter u. 
3 Maſchiniten können für ſofort und 
fpäter gute Stellen erhalten durch das 
Burcau Germania zu Dresden. 


Lehrlingsſtelle 
vacant in Elsner 's Apotheke. 


Eine gebildete junge Dame aus au⸗ 
Aändiger Familſe wünſcht als Geſell⸗ 
ſchafteein und Stütze der Hausfrau 
Engagement. Offerten werden unter 
A. 8 in der Anonncen⸗Exp. von Kauf⸗ 


Original⸗Negretti-Stamm⸗ 
finde chon am 6. und 7. November ſchäſerei zu 
rung > Gewinnzi⸗ hungen J. Klaſſe der von kaiſ. und königl. Regle⸗ 


Lotterie fan gen und in der ganzen k. Monarchie erlaubten Frankfurter 


und d es iR dies die letzte Frankfurter Stadtlotterie, 
5 yiermis zum Iegien Male Delegenheit geboten, 
ſowie wer e Lees Don ev. 200.000 Gulden, 
1 mar 1 ca ne don fl. 50000, 20,000, Zmat 20.000, 2mal 
es 10), wel 10,000 ıc. erlangen zu lou ren. 
ein Hal re Ogg nel. Loss 1 Klaſſe kostet planmäßig: Talr 2. 13, 
amtlich beſtell ten Saupttonn Viertel me 26 Sgr. Die unterz ichneten, 


1 . 1 47. 
me oder Ein ſendung 920 8 werden geneigte Aufträge gegen Nach⸗ 


ünkt! ührer N fin! Looſe (ganze d 2 Thlr., halbe] Scha finort b. Samter, 
Kian ade ſelche nur ditt an et — — chowo p. M. Goslin z. Verkauf. e! Tor), — 5 ee. Oktober 1872. mann & Palme niederzulegen gebeten. 
16 gu aßen f d 5 Köl Dombau⸗L Königl. Polizei⸗Diſtriktsamt.], Ein tüchtiger Gelogießzer wird ge. 
hn Strauss Moritz Levy Ein jhw Pudel (Hu d), ſehr ge. Kölner ombau⸗ boſe, 0 — acht und findet Dauer eſchäftigung 
Daupikollekteur 2 Haupitolefteur lehrig, iſt zu veik Judenſtr. 4, 1 Tep a 1 Telr., deren Ziehung am 16ten] Zwei Büreaugehilfen findenfbei 


A. Horstmann, 
Pr.⸗Stargardt, 


. K— 


S. ung vom I. November ab deim 
Rechtsonwalt Dockhorn. 


in Fran > Ene gut erhaltene Drehrolle isi] Jauuar 1873 ſſt in dir Exped. 
5 N ei ibu zu ee Siſcheret 28. der Poſener Zeitung zu haben. 


wird für's 
; - d — 


nent vom 1. Januar 1 
Franco⸗ Bewerbungen unter 29. 


ae 


ion in Görlitz. 


Reelles 


inem Einkommen von 


dingungen ſchn 


bühren werden nicht angenommen. und ſriedlichem Sinn. Vermöge 
Briefe finden innerhalb 3 Tagen Be⸗ wünſcht aber nicht unbedingt nötht 
antwortung. Auguſt Fröſe in 
Danzig Jaternat onaſts Vermittelungs⸗ 
Annoncen und Kommiſſtons Bureau 


P. P. Wongrowitz poste rest. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Ein Lehrling mit guter Handſchrift 
8 . — amilie, ev Konf., muſika⸗ 

„ im 
weiblichen Handarbeiten geübt, 
1005 ein Engagement zum Unter: 


u teitefr, Nr. 10. 
re "il gediegener Deſtillateur 


de. ſchon gereiſt hat, findet Engage⸗ 
873. ver Axped, der Pol. Zeitung zu richten. 


ich G. Müller 's Annoncen -Expedi⸗ 


tung, daß 

. einen Wechſel entwen⸗ 
det dabe⸗. 
lächerl ch. Ich glaube, nur das Mei⸗ 
nige gerommen zu haben, indem Ber 
nannter nichts zu mie brachte und ſch 
des Vermögen beſaß. 
Halte ich mir ger. Schritte vor. 


Comp⸗ 
2 ter, Ude, f 2 “ 
e e Heirathsgeſuch. 
nde werden unter den gün⸗] Ein Herr, Mitte der Dreißiger, mit 


lasten Bedin 0 Thlr., ſucht 
en a onorar für wirkliche ſeine Lebensgefährtin von angenehmem 

ungen angeſtellt. Einſchreibe⸗ Bee Außern, wirlhſchaftlichen Eigenſchaſter —— 
er 
Dem der einen am Freitag Nachmittag 
4 Uhr auf der St.⸗Martinſte, verlore⸗ 
Beſefe nebſt Phoiogrephie dis zum] nen Rohrstock mit Walltoßgriff Bäcker⸗ 
6. November einſenden unter Chiffre 


Nur achtbare Refl kantin wolle Nie 
ſtraße 17, 2 Tr., adgiebt. 


8 


Ein junges Mädchen aus anftän- 


Allgem. Männer⸗ 


Geſangverein. 
Wahl der beiden techniſchen 


Schneidern und allen 


oder zur Unter⸗ 
ans der Haus Sefl. Offerten 
ed. urt er der Chiffre W. S. an die 


cht jüngerer rk 
au 


am Donnerſtage, 31. d. Mts., 
Abends 8 f. 13 der 511 
Der Voerſtand. 


Durch den Tod ihres Mannes if: 
eine Lehrerwittwe mit 5 Kindern vor 
1½ bis 8 Jahren in das größte Elend 
erathen. Der Unterzrichnete bittet 
edle um Gaben zur Erziehung dei 
Waiſen. Vielleicht möchten ji barm⸗ 
herzige Eltern 
denk des Wortes Chriſtt: „Wer eir 
ſolches Kind aufnimmt ia m inem N= 
men, der nimmt mich auf“, bereit wä⸗ 
zen, eins von dieſen Kindern zu: 
Erziehung in ihr Haus zu nehmen. 

Frauſtadt, 26. Oktober 1872. 

Hildt, Paſtor. 


Am 26. d. M. las ich in der Zei⸗ 
ich meinem Manne, dem 


Dies erſcheint mir Tebı 


Außerdem be⸗ 
Henr. Dreßler, geb. Tobien. 


15 Sgr. Belohnung 


Frauen weinen Luftſpiel in 1 Akt 
von A. v. Winterfeld. — Das Nacht⸗ 
= N 1 lager von Granada, romantiſcht 
Dirigenten durch die Hänger] Oper in 2 Akten von C. Kreuzer. 


Saiſon ⸗ Theater. 


in 1 Akt von R Hahn. — Der ge⸗ 
heimnißvolle Brief, Luſtſpiel in 1 
Akt von R. Benedix. — Die Verlo⸗ 
bung bei der Laterne, Operette in 
Akr von Offenbach 


und Sperrſitz 7½ Sar, Balkon 5 Sg, 


nden laſſen, die eingte Schüler 6 Sgr., Gallerie 2½ Sgr. 


Die 
Leopold's 
ipiel in 5 
Altar. 


Bz ur- Saal. 
Freit den 8. November 1872. 
res pen. 18.7 ½ hr.“ 


„ donoerie 
2 
August Wilhelmj. 
Mitwirkende: 
Olena Fal kmpan a. Stockholm, 
Carl Heym ann aus Cöln. 
Jean Nied 6. . 
Billets zu numı nerirten Sitzplätzen 
a 1%, Thlr., Stehplätze a 2 Sgr. 
sind nur zu haben in der Hof- 
Seer und ‚Musikalien- 
handlung vou 


Ed. Bote & 6. Bock. 


J) Eisbeine — feſtſtehend — jeden 


Volksgarten - Theater. Dienflag in der Woche, ſowie heute 


Heute Dienſtag: Neu einftudirt N 5 ötelfleiſch 
Leute enſtag: tu einſtu 7 ede erſta oke 
Anna Lieſe, oder: ji “er Erb bu a @ühertept, ” 


Fürſt 
ugendjahre, 3) Jeden S bend bei 
Wa, Jefuttenſtr. 11. 


Sladt⸗Thealer. 


Dienſtag, den 29. Oktober. Wenn 


Preiſe: F emdenloge 15 Sgr., Logen 


1a Dede. I 417. Januar 183 7m, Sebtuae 17 W, Mäy—, 
Aer 178-1 April⸗Mal 17 —13 
Privat ⸗Cours⸗Bericht. 
ofen, 29. Okt. Tendenzt Fiſt. 
Deutſche Fonds Dit), Produktenbank 89 dz & 
3 Pf. pe Wechtl. Siet 8 983 b. & 


Poſen. 34pros. Pfandbr.] 94 B 1 1134 ® 
15 155 Plat 91 10 8 dar en Sant 413 € 
dito Aproz. Rentenbr. 3 83 5 

Bio ere Prov-DBi. 100 5 Fenn 048 


Poſener Privat⸗Marktbericht vom 29. Oktober 1872. 


8 feiner 5 —96 Thle, 
a a E mittel 858838 
Me: 2 ordinär und defekt 72—80 „ 
=. 
S | feiner 59-60 „ 
* zes 5 2 mittel 55 57 „ 
r 72. ordinäe 53 55 „ 
* — 
„ Were: 8 | feine 49-52 „ 24 
* geſucht. 2 5 mittel und ordir ae 4448 = 
* 
+] 
E Leinſaamen : 108 78-85 „ N 
unverändert. (8. 2 
BEE wo E 
4 a fer: IS feiner 9-81: 7, 
BET 5 mittel und defekt 27-28 2 
* 
* 
Erbſen: . 2 Koch⸗ 55-57 „ Fi 
ohne Handel. , | Butters 50-53 „ 2 
. 
Oeilasten: 8 | Rays 100-103 = 
fill, = | Rübfen 100-108 „ 8 
4 > 
Wicken: 55 2 
2 » 
8 
Klee: 5 roth 
& weiß 
N 
Buchweizen: 7% 4-48 „ 
luftlos. 0. 


Rörſe zu Pofen 
am 29. Oktober 1872. 

ond oſener 34% Pfandbriefe 94 G., do. 4% neue do. 918 
1 tze Bantättien 1144 , de bproz. Proving. 
Obligat. 100 G., bo. 5 ½ Krei-Obligei. 1004 G. de. 59, Dira-Weltorat.- 
Oblig. —, do 44% Kreis- Oblig. 92} G, de. 4% Gtadtobl II. Em. 90 G., do. 
5% Slabt⸗Oblig. 100% G., preuß. 3 brozentg. Staateſchuldſc. 894 G. preuß. 
Apr a 98 B., Af proz freiw. do. 103 B., do. Shproz Prämien- Anl. 
1247 ebd. Bundesanl. 1005 G., Märkiſch. Poſener Eiſ.⸗St⸗Aktien 574 G. 
ruff. Banknoten 83 © ausländ do. 994 G, Tellus Aktien (Bninski Chlapowaki 
Plater & Co.) 105 G., Oftdeutſche Bank 1104 G. Oftd. Produkten⸗Bank 90 G., 

Provz „Wechsler u. Disk.⸗Bank 994 G., Akiten Kwilecki, Potocki & Co. —. 
luamtlicher Bericht! Roggen (per 20 Centner). Kündigungs 
reis 57. pr. Herb 57, Oltdr. 57, Okt.⸗Nov. 5b}, Nov.⸗Dez. 544, Dezbr.⸗ 

Ban. 1873 546, Beühjaht 544. | 

Spiritus [mit Faß] (per 100 Liter == 10,000 pt. Tralles). Künbt- 


gungs preis 17. Gekündigt 20,000 Liter. pr. Oktbr. 173— 171, Nopbr. 171 1 — 8 . Zt 
nnn — — Dua und Derlag von W. Deder & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Edito öproz. eis⸗Obl. 100 bz Preuß Kredit 1451 bz G 
dito AI proz. Kreis⸗Odl. 91 8 ? f G 
dito öproz. Stadtobl. 100 bz — — 
Nordd. Bundesanl. 100k G Eiſenbahn - Aktien. 
Preuß. 414proz. Konſols 1027 bz FE 
dito 4proz. Anleihe 96 bz Aachens Maftricht 47 5 
dito Züproz. Staatsſch. 89 bz Ser 1363 dz G 
Köln-Mind. 35pr. Pr.⸗S. 954 bz Berlin Pörlitzer St., A. 1101 bz 
Böhmiſche Weftbahn 1195 B 
Breſt. Grajewo 307 53 
Ausländiſche Fonds. See; Kr. Kemp. Gpr. 122 9 ® 
E n Mindener 34 bz 
Amer. Aprer 1892 von 37 8 Galtzter (Carl-eudwö) log dj 
dito dito 1885 Bonds 97 B Halle⸗Sorau- Buben 671 bz & 
Dae derer ce So dito Stammprior. 88. 64 8 
n 597 1 Hannover⸗Altendecken | 75% bz 
dito Egle van 1860 88 Kronprinz⸗Rudolphsb. Big bz 
Italieniſche Rente 66 dz Lüttich⸗Limburg 34 bz G 
Ruſſiſch enge Aare gie: Mirkiſch Pos. Stur. | 575 e © 
dito dito 187 ler Aul. 918 23 dito Stats Prier. 81 61 © 
Ruff. Bodentrebit-Pfbr. | 924 ba B Magd.-Halberftdt.34pr. | 865 bz 
ols. Liqujd. Pfandbr. | 644 & Oeftr.⸗Franz. Staatsb. 208 bz 
. 4808 arrot a | 15 68 Deſterr. Südb. (omb.) | - — 
dito 1869 6prog, Anl. 2 ultimo 125 bz 
Türklſche Looſe 176 © Oftpreuß. Südbayn 2 bi 
Ruſſiſche Noten 95K bs Rechte Oderuferbahn 134 65 U 
Oeſterreichiſche Noten 92 ff ba Reichenberz⸗Pardubitz 80} 64 
8 30 6 & 
. we on 
Dansk arten. aan 521 53 
Berliner Bankverein 64 bz G Stargard⸗Poſen 100 bz G 
dito Bank 1281 2 u Rumäniſche 47 vz G 
dito DEN 501 & Berlins Dresden Stamm — — 
Breslauer Diskontobank 141 bz & 5 Induſtrle Aktien 
Berl. Disk.⸗Kommandlit 345 bz G | Marienhütte 129 bz G 
Cer tral⸗Genoſſ.⸗Bank 142 3 Redenhütte 140 B 
Satin O9: Bk. Berlin 975 G Berl. Baade 114 bz & 
Centralb. f. Ind. u. Hand 1235 bz E Berl. Vlehhof 99 d G 
Kwilecki, Bank f. Ldw. 102 bz Hoffmann Waggonfabr.| — — 
Meininger Kreditbank 151 bz f Fauchbammer ſt00i ba G 
Oefterr. Kredit 205 bz of. Bierbrauerei 100 G 
Oſtpeutſche Bank 2 G aurahütte 1 — 
raͤmienſchlüſſe: - 


[Brivatbericht.] Wetter: regneriſch. Roggen (vr. 1000 Ki'og) 
feſt. Kündigungsprelis 57 pr. Olibr 57 bz. u. B. ktbr.⸗Novbr. 55% bz. 
G. u. B., Nov.⸗Dez. 544 G., Dez.⸗Janaur —, Fruͤh aht 644 bz eu B, April ⸗ 
ln (r. 10 500 Biter pCt) behauptet. Ründ’gungspreis 174 
Spiritus (pr. Alter pCt.) be . nd'qungspre ; 
Get. 20,000 Liter. per Okt 1 1 G., Nov. le * G., Dezdr. 17% 
bz., B. u. G. Jaruar 178 bz u. B., Febr. 171 B u G., März —, April 
174 bz u. G, April⸗Mat 18 bz. u G. ö 


Breslau, 28. Oktober. Günſtige auswärtige Kurſe beeinflußten die 
Stimmung der heutigen Börje. Sämmtliche Spaekulationspapiere erfreuten 
ſich bei umſaſſenden Umſätzen der regſten Beachtung und erfuhren befonders 
einheimiſche Banken bedeutende Kursbeſſerungen. Die günftige Tendenz be- 
hauptete ſich während der ganzen Dauer der Börſe und diieden zu den och 
ften Kurſen bis zum Schluß derſelben Käufer. Beſonders begehrt waren 
Bresl. Wechtlerbank, die im regelmäßigen Verkehr per November 1435 & 
14 bez. wurden. Anfangs der Börje würden geringe Summen davon nuter 
netieten Kurſen gehandelt. Schleſ. Bankverein in großen Poſten per Nov. 
186 dez. Junge Diekontobk. per Novemder bis 136} bez. Maklerbank per 
November 178 a 178% dez. Dfideutige Bank und Schleſ. Vereinsbank be⸗ 
liebt. Oeſterr. Spekulationspapiere it feft per November. Kredit 206 bez. 
Lombarden 125% a 126 ber. Induſtriteffekten leblos und wenig verändert, 
Bahnen ſehr beliebt. Oberſchleſ. ſtark fleigend. Geld fläſſig und Reports 
billiger, wie in den letzten Tagen. Nachböeſe feſt. Auswärtige Notirungen 
einflußlos. Prämien per November begehrt: Kredit 209—9 bez. u. Brief. 
Lombarden 128-2 bez. Bankvrrein 189—3 bez. u. Gd. Maklerbank ya 
— 24 Gd. Wechslerbank 146—3 Gd. Junge Diel.-Banf 1385 —3 be. un 
Brief. Schlef. Bod.⸗Krd.⸗Pfdbr. 99 Gd. Schleſ. Bod. Kıd.-Mftien 111} Gd. 


Produkten: Körfe, 


Magdeburg, 26. Oktober. Weizen 7582 Rt., Roggen 55 -62 Mt. 
Gerfte 68 73 Rt., Hafer 46—49 Rt. für 2000 PfdDb. (B. u. Pols.-B.) 
Königsberg, 26. Okibr. (Amtlicher Produktenbericht. In Quantitä- 
ten pro Tonne von 2000 Pfd. Zollgewicht! — Weizen loko unverändert, hoch 
bun’er 84-90 Rt. B., bunter 76-85 Rt. B., rother 75 82 Rt. B. — 
Roggen feſt loko inländiſcher 46-53 Rt. B. loke ru ſiſcke: 43-50 B., pro 
Dit. 51 B., 508. G, pro Frühjahr 1873 52 Rt. B., 614 & — Gerſte flau 
loto große 42— 62 Mt. B. kleine 42 52 Rt B. — Hafer Into 23-42 
®., pro Früplahr 1873 42 8, 41 © — Erbfen fun ſote weiße 45 50 Ml. 
B. maue 50 67 B. grüne 48-60 B. — Bohnen flau loko 45 — 50 Rt B. 
— Wicken flau loto 27 —42 Rt. B — Leinfaat tau, loko ſelnt 80 90 t. 
B., mittel 65 80 Rt. B., ordinäre 45— 60 Rt. B. — Rübſaat loko pro 210 
5 d. 93—102 Rt. B. — Kleeſaat loke rolde pro 200 Pfd — Rt. B., weiße 
— 3. — Thymwotheum loko pro 200 Pfd. — Rt B — Müböl loke pro 
100 Pfd. ohne daß — Rt B. — Leindl loko pro 100 Pfd. ohne Baß 13 Mt. 
B. — Rüdkuchen pro 100 Pfd 2 21 Rt B. — Leinkuczen pro 100 Pfd. 


Schau. 
kten. Mitwoch: Am 
ieee 
Spiritus - Bericht. Spiritus loto one Baß per 100 Sitres 5b 100 
pC. Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Litres loko ohne aß 191 
Rt. B., 19 G, pro Früh ahr ohne Faß 191 B. 10. H. B.) 
Stettin, 23. Oltdr. [Amtlicher Bericht.] er: Ih 1 10% R. 
Barometer 28 2 Wind: SW — Weizen wenig verändert, p. 2000 Dip, 
loke gelber 50— 80 Rt., pr. Okt. 791 bz, Ott ⸗Nob. do., Früßfahr 81 
Mail-Juni Bl}, 1 dz — Roggen eiwas fefter, p. 2000 Pfd 
Me e . SEA AR. Bahıar 
ob. u. Nov.⸗ 3, Dez. Jan 534—8 bz. ahr 
531 bg, Mel Jun 64% 55 bz — Gerſte ſchwer verkäuflich, P. 2000 Pfd. 
loko ord. 48—52 Rt., beſſere und N d Rt. Felt, ſeinſte 58 gef. — 
Hafer feſter, p. 2000 Pd. Iolo 28 47 Ri., Olt 47, 474 by. 
454 bz., 4 G, Frühfahr 451 B., 3 8. — Erbſen ſtille, 15 2000 Pfd. 
43 614 Rt. — Winterrübſen matt, p. 2000 Pfd 95 100 Rt., per Oktbr 
100; e, Nopbr. 10:4 B. 101 B. — Rabel rubig, p. 200 Pfd. loo 231. 
Nit B, Okt. 22 bz. u. B., Okt.⸗Rov do, Novbr Dez do., April⸗Mai 2387 
z., 234 G, Sept⸗Okt. 1873 24 B. — Spiritus ſehr flau, beſonders 
kt weich end, p. 100 Liter a 100 % loko ohne Faß 18}, 4 bz, Okt. 18% % 
83. 183 bz. in einem Falle 18 f bz, Okt⸗Novbr 18%, 18 ae 


171 8, Dez. Jan — Bräbieh r 188. 4, 1 bz. Angeme a 
Bien 10.000 Liter Spitttug. — a2 fas ünbi n: 
Weizen 791 Mt, Roggen 53 Rt., Rüböl 22 Rt., Spirtuus PR) 


; , 
leum loko 74 Rt bz. u. B, alte Uſance 7%, J bz., Regulirungspreis 7 
Ri, Dit.-Novbe, u. Nov. Deibr. 7} B., Dez. Jan. 71 bb u. B. Sum 75 5 18 


ME 
Breslau, 28 Dkibe. [Amtlicher Produkten Börfenberiät. Mogg a 
(p. 000 Kilo) unverändert, pr Ok. 59 by, DE.-Nou 675-7 bz. He: 
Dez. 56} bz. Dez.⸗Jan. —, April⸗Mal 1873 561 bz. u. B. — etzen per 
1009 Kilo per Okt. 85 B. — Gerſte per 100 Kilo per Okt. 52 G. — 
Hafer per 1000 Kilo pe. Okt. 431 . Raps per 1000 Rule per Ott. 
10: G. — Rüböt per 100 Kilo matter, loke 23} B,. abgel. Aundeſch 21 
dz. or Okt. u. Okt.-Novbr. zb u G., eng 22} u" Dez Januar 2 
bz Jan.⸗Febr. 223 B, April-Mat 1873 233 —} bz — Spiritus pr. 1 
gter à 100 ½ matter, Toto 19 B., 18} G., per Oktbr a RT 
Nov. 134 bz u. G Nobo Dez. 184 G., Dez.⸗Jan. —, Januar Febr. 19¼ 
©, April-Mai 1873 184 —f bz. u. B. — Zink 74 Rt, Gobulla - Marken 
auf Lieferung 74 bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Breßlan, den 28 Oktbr. 


Preiſe der Cerealien. 


n Thlr, Sgr. un . pro 
100 gramms. 
feine mitile ord. Waare. 
84 2 Weizen w. 9 5 — 812 — 1771 6 — 
228 . de 8. 19 — 8 267 
Sa Seite 68 — 16 —— 15 18 — 
3 - A - |_ 
= afer neu — a Male 1) Eee 
BASE [Beben 15 — 9. — 4 20 — 
Ber 100 Kilogramm Netto feine mittle ord. Waare. 
dr WU 5 
3 19 7 — 25 — 5% - 
s=2 Winterrübſen 917 91 2 61 810 . 
28 \ Sommerrübfen . . 9117| 6 822 6| 7226 
E58 . nre 8,17 727 6] 7| 2 6 
5 = 


3 (Schlaglein . 1 I—I-18 
(Brel 


Berliner Viehmarkt. 


8 Berlin, 28. Okt. Auf heutigem Viehmarkte waren an Schladivieh 
zum Berkauf angetrieben: 1894 Stück Rinder, 6556 St. Schweine, 4076 
Stück Schafvieh 785 Stück Kälder. — Die Zutrifften waren etwas 
geringer, als vorwöchentlich. Die Lebendigkeit des Verkehrs konnte ſedoch 
trotzdem nicht zunehmen, da der Begehr für Export keine größeren Dimen" 
fionen annahm. Für Rinder gielten ſich die Preiſe wie am letzten Markl⸗ 
tage. Das Verkaufsgeſchäft wickelte ſich gerade nicht träge ab, doch konnten 
Verkäufer keine höheren Forderungen durchſezen. — Für Schweine war 
noch auswärts mehr Frage und mußten ſich Käufer bequemen, höhere Preiſe 
ar zulegen Die Beſtände wurden bald geräumt. Beſte fette Kernwaare er⸗ 
st ie leicht 19 Rt pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht und wurde auch bis 20 Mt. 
bezahlt. — Hammel behielten ihrem legten Preis von (Rt. pro 45 Pd. 
Fbiſchgewicht. — Von Kälbern die Qualität nicht Schwere Thiere be“ 
fanden ſich in der Minderheit am Markte und junge Thiere konnten kaum 
Mittelprelſe erzielen. i . x 
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Nenueſte Depeſchen. 


Paris, 28. Okt. Das „Bien Public“ bezeichnet als dringendſte 
Berathungsgegenſtände der Nationalverſammlung, nach Feſtſtellung 
des Budgetetats, definitive Konſtituirung der Republik, die Ernennung 
Thiers zum Präſidenten auf 4 bis 5 Jahre, mit dem Rechte der Wil 
derwählbarkeit, die Ernennung eines Vizepräſidenten, Errichtung einer 
zweiten Kammer und die Erlaſſung eines Wahlgeſetzes, welches da 
Wahlrecht an ein Lebensalter von 25 Jahren knüpft. 
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